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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Amkliches

Publikations-Organ

Nr. 70.
Kleine Zeitung für eilige Leſer

Die Beratungen über die Begebung der erſten Young
Anleihe ſind in Paris zum Abſchluß gelangt.

Der deutſche 36 Millionen Mark betragende Zeichnungs
anteil an der Young- Anleihe iſt für den 12. und 183. Juni
durch die Reichsbank aufgelegt worden.

Der Reichspräſident und der preußiſche Miniſterpräſident
ſandten an die Witwe des verſtorbenen Profeſſors von Har
nack Beileidstelegrmnme.

Bei einem Schiffszuſammenſtoß an der amerikaniſchen
Küſte find 10 Perſonen ums Leben gekommen.

Teilmobiliſierung der deutſchen

HoungZahlungen.
Neun Länder zeichnen.

Die Pariſer Beratungen über die Emiſſion der
erſten Yo ung Anleihe ſind zum Abſchluß gelangt;
die Zeichnungsanteile der einzelnen Län-
der ſind ſolgende: Deutſchland 36 Millionen
Reichsmark, Belgien 35 Millionen Belga (24 Mil
lionen Marh), Vereinigte Staaten 98,25 Millionen Dollar,
Frankreich 2,215 Milliarden Frank (etwa 330 Millionen
Marh), Großbritannien 12 Millionen Pfund Sterling (240
Millionen Mark), Jtalien 110 Millionen Lire (22 Mil
lionen Mark), die Niederlande 73 Millionen Gulden (125

J VeaFranken (57 Millivnen Mark). Die Er n n in
Laufe dieſer Woche in den neun in Frage kommenden
Ländern erfolgen. Der S

Emiſſionskurs wird 90 Prozent betragen,
außer für Frankreich, wo der Emiſſionskurs wegen der
Befreiung des Wertpapiers von der Steuer 98 Prozent
betragen wird. Die Emiſſion wird ſich auf insgeſamt
340 bis 350 Millionen Dollar belaufen

Ein Antrag der franzöſiſchen Vertreter, die Bank
pro viſion auf weniger als vier Prozent feſtzuſetzen,
wurde von dem engliſchen Delegierten Montague Norman
dahin entſchieden, daß ſie den Schwankungen des Auf
legungskurſes der einzelnen Länder angepaßt
werden ſoll. Dr. Luther holte ſich ſofort telephoniſch
die Zuſtimmung des Reichsfinanzminiſters, worauf die
getroffenen Vereinbarungen unterzeichnet wurden. Nur
die amerikaniſchen Emiſſionsbanken erhalten eine Provi
ſton von 4 Prozent. Die Auflegung der Anleihe wird an
den neun Hauptbörſenplätzen der genannten Länder no ch
im Laufe dieſer Woche ſtattfinden den Tag
ſelbſt beſtimmen gleichfalls dieſe Länder

Was ſagt man in Deutſchland?
Von zuſtändiger deutſcher Seite wird darauf hin

gewieſen, daß die Hauptſchwierigkeiten für den
Abſchluß der Anleihe in ihrer Zweite i lung lagen.
Die juriſtiſche Konſtruktion iſt aber ſchließlich ſo gelöſt
worden, daß jede Sonderſicherheit für d a s
deutſche Drittel des Geſamtanleihebe-
trages entfällt. Deutſchland zahlt lediglich für
dieſen Betrag Zinſen und Amortiſationen aus dem
un geſchützten Teil der Jahreszahlungen direkt; der
ungeſchützte Teil der deutſchen Jahreszahlungen ver
mindert ſich entſprechend um dieſen Be

trag und „Zahlungsort“ iſt natürlich die „Bank für
Jnternationalen Zahlungsausgleich“ (B. J. 3.). Zinſen
Und Tilgung der übrigen zwei Drittel werden
aus der deutſchen Jahreszahlung geleiſtet

Die Anleihe ſoll ab 1931 bis 1965 getilgt werden.
Ab 1935 erhält Deutſchland das Recht, die An
Teiheſtückeganzoder teilweiſe einzulöſen,
bzw. eine Einlöſung aus dem Tilgungsfonds der B. J. Z.
zu verlangen.Deutſcherſeits wird das Ergebnis der Verhandlungen
als vefriedigend bezeichnet, insbeſondere da an
erkannt worden ſei, daß eine Verpflichtung der deutſchen
Regierung zur Zahlung beſſer ſei als beſondere
Sicherheiten. Von dem Ertrag der Anleihe erhält be
kanntlich in Deutſchland die Reichspoſt 160 Mil
Tionen und die Reichsbahn 240 Millionen
Mark. Die Reichspoſt wird den auf ſie entfallenden Be
rag dem Poſtſcheckkonto überweiſen. Wie die
Reichsbahn ihren Anteil verwenden wird, ſteht zurzeit
noch dahin. Es iſt anzunehmen, daß ſie angeſichts eines
Fehlbetrages von 250 Millionen Mark inden Betriebsergebniſſen des laufenden Geſchäftsjahres
die entfallenden Beträge zum Ausgle ich der Fehl-
veträge verwenden wird.

für Amts und

Gemrinde-Hehörden

ung
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Rebklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr. Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Donnerstag, den 12. Juni 1930.

Beſondere Beſtellungen für die Jnduſtrie dürfte
die Reichsbahn auf Grund der ihr zufließenden

Gelder alſo nicht machen können.
Reichsbankpräſident Luther der die Verhandlungen

für die Reichsregierung in Paris, Baſel, Brüſſel und
London geführt hat, dürfte ſofort der Reichsregierung
an eingehenden Bericht über die Verhandlungen er
ſtatten.

Die Auflegung der Anleihe in Deutſchland
Ein Konſortium unter Leitung der Reichsbank hat die

deutſche Ausgabe der internationalen 5,50prozentigen
Anleihe des Deutſchen Reiches 1930 in Höhe von 36
Millionen Mark übernommen. Kapital und Zinſen
dieſer Schuldverſchreibungen ſind in Deutſchland bei der
Reichsbank in Reichsmark zahlbar. Das deutſche Kon
ſortium wird

die Anleihe am 12. und 13. d. M. zur öffentlichen
Zeichnung zu einem Kurſe von 90 Prozent zuzüg

lich Stückzinſen ab 1. Juni d. F. auflegen.
Zeichnungsſtellen ſind die Mitglieder und Unterbeteiligten
des Reichsanleihekonſortiums. Die Bezahlung der
zugeteilten Stücke hat in der Zeit vom 16. bis 25.
Juni d. J. zu erfolgen. Die Anleihe iſt mit halbjährigen
Zinsſcheinen, fällig am 1. Juni und 1. Dezember jedes
Jahres ausgeſtattet. Jhre Laufzeit beträgt 35 Jahre,
jedoch kann das Reich ſie ganz oder teilweiſe vom

ni 1935 ab mit ſechsmongatiger Ankündigung zurück

eutſcher Steuer n ausgezahlt.

Weiterverhandiung über die
Deckungsvorſchläge.

Vor der Stellungnahme der Parteien
Mit der Rückkehr des Reichskanzlers Dr. Brüning

nach Berlin wird erſt für Ende dieſer Woche gerechnet.
Für die Verhandlungen, die im Laufe dieſer Woche über
die Erledigung der neuen Deckungsvorſchläge des Kabi
netts geführt werden müſſen, iſt ſeine Anweſenheit in Ber
lin zunächſt auch nicht notwendig. Man rechnet damit, daß
die Ausſchüſſe des Reichsrates alsbald ihre Arbeiten an
den neuen Vorlagen aufnehmen werden, und daß eine
abſchließ e de Stellungnahme des Reichs
ratsplen ums ſpäteſtens am Sonnabend erfolgt, da
mit dem Reichstag die neuen Geſetzentwürfe mit größter
Beſchleunigung zugeleitet werden können. Der Reichstag
nimmt bekanntlich ſeine Beratungen am 16. Juni wieder
auf. Er ſoll ſich nach den Abſichten der Regierung ſpäte
ſtens im Loufs der nächſten Woche in erſter Leſung mit
den neuen Deckungsvorſchlägen befaſſen. Jn politiſch
unterrichteten Kreiſen erwartet man, daß ſowohl vom
Reichsarbeitsminiſter wie vom Reichsfinanzminiſter noch
im Laufe der nächſten Tage Fühlung mit den hinter der
Regierung ſtehenden Parteien aufgenommen werden wird
um die Annahme des Deckungsprogramms ſicherzuſtellen.
Sicherem Vernehmen nach iſt man im Finanzminiſterium
gegebenenfalls bereit, Abänderungsvorſchläge
der Parteien anzunehmen, allerdings nur unter der Vor
ausſetzung, daß der finanzielle Erfolg, der mit dem neuen
Deckungsprogramm angeſtrebt wird, durch die Ab-
änderungswünſche der Parteien nicht in Frage geſtellt
wird.

Die Emiſſion der HoungAnleihe.
Die Schlußverhandlungen zwiſchen
Finanzminiſterien und Bankiers

In den Verhandlungen über den Emiſſionskurs der
Young Anleihe zeigten ſich dem Vernehmen nach zum
Schluß lebhafte Gegenſätze zwiſchen den Bankiers und den
Vertretern der Ländern Schließlich ein t gte man ſich
auf einen Emiſſionskurs von 90. Die weiteren
Verhandlungen betreffen noch die Bankproviſion und die
nationalen Tranchen. Wahrſcheinlich wird die Sub
ſkriptiton der Anleihe noch Ende dieſer Woche erfolgen
können.

Die Rückgabe des Korridors.
Für eine deutſch franzöſiſche Entente.

Profeſſor Albert Dauzat, der ſich ſeit längerer Zeit in
der „Volonté“ mit der Frage einer deutſch- franzöſiſchen
Entente beſchäftigt, macht in ſeinen Ausführungen eine
Reihe praktiſcher Vorſchläge. Er fordert u. a.
daß die deutſch-franzöſiſche Annäherung gleichzeitig auf

33. Jahrg.

wirtſchaftlichem und politiſchem Gebiet vor ſich gehe
Frankreich müſſe von Deutſchland den aufrichtigen Ver
zicht auf ElſaßLothringen verlangen. Deutſch
land müſſe auf kolonialem Gebiete entſchädigt werden.
Frankreich würde ſich dem nicht in den Weg ſtellen. Ferner
ſei erforderlich eine Angleichung der Rüſtungen Frank
reichs und Deutſchlands. Die Anſchlußfrage würde
durch den Eintritt Oſterreichs in das Bündnis und durch
eine deutſchfranzöſiſche Zollunion automatiſch eine Löſung
erfahren.

Die Anſprüche Deutſchlands auf den
Danziger Korridor, die es niemals aufgeben
werde, ſeien berechtigt. Danzig und der Korridor müßten
Deutſchland zurückgegeben werden, und zwar im Austauſch
gegen Polen zu bewilligende wirtſchaftliche und politiſche
Kompenſationen. Wirtſchaftlich durch Vereinbarun
gen über das Abſatzgebiet Danzigs und politiſch etwa in
Form der Schaffung eines baltiſchen Stagatenbundes.
Andererſeits würde Polen der deutſch-franzöſiſchen
Staatengruppe beitreten und ſo vor der ruſſiſchen Gefahr
Schutz finden. Schließlich könne man auch an eine kolo
niale Entſchädigung Polens denken.

Der Fortgang der Räumung.
Befehlswechſel bei der franzöſiſchen Beſatzung

der Pfalz.
Der Kommandeur des 32. franzöſiſchen Armeekorps in

iſerslaut Gen deſſen Befehl bisher die

franzöſiſche Trikolore niedergeholt. D lziſche un
ſteht nunmehr für die letzten Tage der Beſatzung dem Befehl
des Generals Mangin, des Kommandeurs der franzöſiſchen
77. Jnfanteriediviſion in Landau. Sämtliche franzöſiſchen
örtlichen Befehlshaber in der Pfalz haben mit Ausnahme des
Platzkommandanten von Landau die Pfalz verlaſſen.

Danzig ſoll poloniſiert werden.
Neuer Anſchlag: Polniſcher Schützenverband in Danzig.

Die Stärkung des polniſchen Elements in Danzig ſoll
u. a. durch Gründung eines Zweigvereins des Polniſchen
Schützenverbandes in Danzig (Streelee) betrieben werden.
Die Bedeutung dieſes Beſchluſſes wird klar, wenn man
ſich vergegenwärtigt, daß der Polniſche Schützenverband
neben den „Sokols“ der wichtigſte militäriſch- poli
tiſche Verband in Polen iſt. Die polniſche Hoffnung,
daß ſich ſofort etwa 1000 Mann der Schützenvereinigung

anſchließen würden, dürfte allerdings kaum in Erfüllung
gehen. Jmmerhin iſt dieſe Aktion charakteriſtiſch für die
Politik, die polniſcherſeits gegen Danzig betrieben wird.

Rußland öffnet Archive.
Dokumente zur Geſchichte des Weltkrieges. Ein deutſch

ruſſiſcher Vertrag
Der Vizepräſident der Deutſchen Geſellſchaft zum Studium

Oſteuropas, Profeſſor Dr. Hötzſch, M. d. R und der General
ſekretär der Geſellſchaft, Dr. Jonas, ſind aus Moskau nach
Berlin zurückgekehrt. Beide Herren haben in Moskau mit dem
Ruſſiſchen Staatsverlag einen Vertrag über die gemeinſame
Herausgabe von Dokumenten über die Geſchichte
des Weltkrieges abgeſchloſſen. Jn dieſem Verträge räumt der
Staatsverlag der Deutſchen Geſellſchaft zum Studium Oſt
europas das Recht ein, ein großes Werk unter dem Geſamt-
titel „Die internationalen Beziehungen in der Epoche des
Jmperialismus in den Jahren von 1878 bis 1917“ heraus-
zugeben. Der erſte Teil der Veröffentlichung wird zwölf
Bande umfaſſen und die kritiſchen Jahre unmittelbar vor dem
Weltkrieg und den Ausbruch des Welkkrieges ſelbſt behandeln.
Für die Veröffentlichungen öffnet Rußland zum erſten
m al ſeine Archive.

eEs müſſen alle Opfer bringen!
Worum es gegenwärtig geht.

Auf einer Tagung des großen Vorſtandes des
Geſamtverbandes der Chriſtlichen Gewerkſchaften in
Düſſeldorf führte Reichsarbeitsminiſter Dr. Steger
wald u. g. aus: Aus Verlautbarungen der letzten Tage
geht hervor, daß große Teile des deutſchen Volkes immer
noch nicht ſehen, worum es gegenwärtig geht. Von der
Markſtabiliſterung bis Ende 1925 mußten zur Rettung und
Feſtigung der neuen Währung drako niſche Steuern

erhoben werden, teilweiſe auf Koſten der Subſtanz. Jm
Hochſommer 1925 wurden die Steuern um zweieinhalb
Milliarden Mark geſenkt. Gegenwärtig befinden wir uns
in einer rückläufigen Weltpreis bewegung.Die deutſche Wirtſchaft zahlt 1930 für die gleiche vom Aus



geft Rohſtoffmenge über eine Milliarde Mark
weniger als 1928. Was die Reichsregierung gegenwärtig
vorſchlägt, iſt kein endgültiges ſteuerliches und ſtaats-
vrganiſches Sanierungsprogramm. Dieſes
kommt erſt im Herbſt. Die gegenwärtige Aufgabe
iſt die unbedingte Sanierung des Reichshaushalts und der
Arbeitslvſenverſicherung ohne Steuern, die die Kapital
flucht begünſtigen, die die Produktion verteuern und preis
verteuernd wirken

Den Schiedsſpruch für Nordweſt habe ich
für verbindlich erklärt, weil der Manteltarif von einem
Teil der Gewerkſchaften unbegreiflicherweiſe zu unrechten
Zeiten gekündigt worden iſt, weil der Schiedsſpruch an
den Tariflöhnen nicht rüttelt, weil in einer Zeit, in der
wirtſchaftliche Stabilität das Gebotder Stunde iſt,
in einer der wichtigſten Rohſtoffinduſtrien ein tarifloſer
Zuſtand und damit die Gefahr örtlicher und unüberſeh
barer Kämpfe im Intereſſe des Staatsganzen verhindert
werden mußte, weil die Unternehmer ſich verpflichteten,
über die Kürzung der Akkordlohnſätze hinaus eine
Senkung der Eiſenpreiſe vorzunehmen, und ich mir eigens
die Kontrolle über das tatſächliche Ausmaß der Eiſenpreis
ſenkung durch Wirtſchaftsſachverſtändige vorbehalten habe.

Wenn im Anſchluß an die Erledigung des
Young- Plan s Staat und Wirtſchaft in Ordnung ge
bracht werden ſollen, dann müſſen alle Opfer
bringen. Einer einſeitigen Belaſtung der Arbeiter
müßte und würde ich mich auf das aller nachdrücklichfte
widerſetzen.

Harnack geſtorben.
Nach zweiwöchentlicher Krankheit entſchlafen.

Wirklicher Geheimer Rat Exzellenz Profeſſor Adolf
von Harnack, der berühmte Theologe und Geſchichts
philologe, Präſident der KaiſerWilhelm Geſellſchaft zur
Förderung der Wiſſenſchaften, der in Heidelberg vor etwa
14 Tagen erkrankt war, iſt im Alter von 79 Jahren in der
Mediziniſchen Klinik ſanft entſchlafen.
An Sterbebett weilte die Gattin Harnacks und ſein
älteſter Sohn, Regierungspräſident von Harnack Merſe
burg. Die Einäſcherung wird in Berlin erfolgen.

Adolf von Harnack wurde am 7. Mai 1851 in Dorpat als
Sohn eines Theologieprofeſſors geboren. Er beſuchte in ſeiner
Vaterſtadt das Gymnaſium und ſtudierte dortſelbſt auch
Theologie. Jm Jahre 1875 habilitierte er ſich in Leipzig als
Privatdozent für Kirchengeſchichte und wurde im Jahre 1879
als ordentlicher Profeſſor nach Gießen berufen. In gleicher
Eigenſchaft kam er 1886 nach Marburg und 1889 nach Berlin.
Hier wurde er 1890 zum Mitglied der Preußiſchen Akademie
der Wiſſenſchaften ernannt. 1905 wurde er Generaldirektor
der Königlichen Bibliotheken in Berlin, 1910 Wirklicher Ge
heimrat und Exzellenz. Sein Hauptwerk iſt ſeine dreibändige
Geſchichte des chriſtlichen Dogmas. Bedeutſam iſt auch ſeine
Geſchichte der Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften Ferner
hat er die KaiſerWilhelm Geſellſchaft zur Förderung der
Wiſſenſchaften geſchaffen, deren Präſident er war.

Her Reichspräſident zum Tode Harnacks.

Beileid des preußiſchen Miniſterpräſidenten

zrtland er
S

Der Reichspräſident hat aus Anlaß des Todes des
Proſeſſors von Harnack der Witwe des Verſtorbenen ſo

wie der Kaiſer Wilhelm Geſellſchaft zur Förderung ver
Wiſſenſchaften telegraphiſch in herzlichen Worten ſeine
Teilnahme zum Ausdruck gebracht.

Der preußiſche Miniſterpräſident Dr. Braun hat an
Frau Profeſſor von Harnack das folgende Telegranim
geſandt. „Zu dem unerwarteten Heimgange Jhres hoch
verehrten Herrn Gemahls ſpreche ich Jhnen, zugleich

namens des preußiſchen Staatsminiſteriums, meine
innigſte Teilnahme aus. Sein allumfaſſendes Wiſſen und
ſeine hervorragenden Verdienſte auf dem Gebiete der
wiſſenſchaftlichen Forſchung haben das geiſtige Leben des
deutſchen Volkes ungemein bereichert und dem Verſtorbe
nen weit über die Grenzen des deutſchen Vaterlandes hin
aus dauerndes Gedenken geſichert.“ Auch Staatsſekretär
Dr. Weismann hat der Frau Profeſſor von Harnack
ſein Beileid ausgeſprochen

Neue Regierung in Rumänien.
Was wird aus dem Kronprinzen?

Die erſten Bemühungen König Carols von Rumänien
gehen dahin, ein neues, ihm genehmes Kabinett zu bilden.
Die meiſten Ausſichten, neben dem König die Geſchicke des
Landes zu führen, hat der Präſident der Nationalen
Bauernpartei, Maniu. Maniu ſowie andere führende
Politiker des Landes ſind von König Carol in Audienz
empfangen worden, bei der über die Bildung des neuen
Kabinetts geſprochen wurde. König Carol wird verſuchen,
die Regierungsgeſchäfte mit der jetzt beſtehenden Kammer
zu führen; ſollte das jedoch nicht möglich ſein, ſo dürfte
er die Kammer auflöſen und Neuwahlen ausſchreiben.

In den nächſten Tagen wird die Königinwitwe
Maria nach Bukareſt zurückkehren, der der neue König
ein Ergebenheitstelegramm nach Oberammergau geſandt
hat, wo ſie die Paſſionsſpiele beſuchte. Man wird geſpannt
ſein dürfen, wie ſich das Verhältnis zwiſchen ihr und
König Carol weiterentwickeln wird, da die Königinwitwe
zu den Kräften gehörte, die bei der Abſetzung Carols als
Thronerben von Rumänien eine Rolle geſpielt haben.

Viel erörtert wird auch die Frage des künftigen Ver
hältniſſes von König Carol zu ſeiner ehemaligen
Gattin, Prinzeſſin Helene. Wie es heißt, ſoll die
Scheidung aufrechterhalten bleiben und der jetzige Kron
prinz Michael ſoll im Schloſſe des Königs erzogen werden.
Es ſoll bei der Ausſprache zu ziemlich heftigen Aus
einanderſetzungen gekommen ſein. Eine end
gültige Klärung der ganze Ehefrage ſoll erſt nach Rückkehr
der Königinwitwe erfolgen.

Trotz der Erklärung des Königs in der Thronrede, daß
er mit allen denen, die ſich ihm bisher nicht freundlich gegen
übergeſtellt haben, wieder Frieden ſchließen wolle, hat er
doch verfügt, daß der rumäniſche Geſandte in
Paris, Diamandi, der während des Aufenthaltes von
Carol in Paris ſich dieſem feindlich erwieſen hat, ſeine s
Amtes enthoben wird. Zunächſt iſt in Rumänien
alles ruhig. Nach offiziöſen Meldungen ſoll in Bukareſt
großer Jubel über die Wiederergreifung der Macht durch
König Coral herrſchen.

Kreuzers „Königsberg“ gebracht.

Türkiſchgriechiſcher
„Einwohneraustauſch“.

Erledigungeines langjährigen Streites.
Bekanntlich hat der griechiſch-türkiſche

Krieg, der 1921 mit einem entſcheidenden Sieg der
Türken endete, damals zu einer Maſſenabwanderung oder
Maſſenflucht der bis dahin ſehr zahlreich in der
Türkei anſäſſigen Griechen bzw. umgekehrt geführt.
Spätere Maſſenausweiſungen vermehrten noch die Zahl
dieſer Emigranten. Seit 1924 finden nun Verhandlungen
unter der Oberleitung eines Völkerbund
delegierten ſtatt, um die zahlloſen, ſich aus dieſer
„Völkerwanderung“ ergebenden Streitfragen finanzieller
und ſonſtiger Art zu regeln.

Das iſt endlich gelungen. Das zurückgelaſſene Eigen
tum der Auswanderer fällt als Eigentum der ent
ſprechenden Regierung zu, abgeſehen von den
Werten, die bei einer Bank deponiert wurden und jetzt
freigegeben werden ſollen. Türken, die heute in
Griechenland wohnen, und umgekehrt werden als An
ſäſſige betrachtet; Rückkehr der beiderſeitigen Emigranten
iſt geſtattet, doch bleiben ſie Ausländer.

Griechenland zahlt 125 000 Pfund Sterling an die
türkiſche Regierung, außerdem 300 000 Pfund an die
Gemiſchte Kommiſſion, die dieſe Regelung herbeigeführt
hat und jetzt noch beauftragt wird, aus jener Summe ge
ſchädigte Türken bzw. Griechen einigermaßen zu ent
ſchädigen. Die Türkei zahlt nichts.

Damit ſteht eins der dunkelſten Kapitel der Nach
kriegszeit vor dem Abſchluß.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Schwierige deutſch- ruſſiſche Verhandlungen.
Die deutſchruſſiſchen Verhandlungen, die Botſchafter

von Dirckſen mit der Moskauer Regierung führt, werden
vorausſichtlich ergebnislos verlaufen. Es iſt geplant, einen
Schlichtungsausſchuß einzuſetzen, der auf anderer Baſis
die Verhandlungen fortſetzen ſoll. Bekanntlich haben die
bisher geführten Verhandlungen die Beſchwerden der
deutſchen Regierung zum Gegenſtand, daß ruſſiſche Regie
rungsbehörden in immer ſtärkerem Maße ſich in inner
deutſche Verhältniſſe einmiſchen und die kommu-
niſtiſſche Propaganda im Deutſchen Reiche
fördern.
Schlechte Geſchäftslage der Deutſchen Reichsbahn.

Der Verwaltungsrat der Reichsbahn wird Sonnabend
zuſammentreten, um über die Verwendung der 240 Mil
lionen Mark zu beraten, die der Reichsbahn aus der
Young Anleihe zufließen. Aller Vorausſicht nach wird
dieſe Summe lediglich der Vermögensrechnung zuge
ſchlagen werden können, da ſich die Reichsbahn finanziell
in einer ſehr ſchlechten Lage befindet. Die Einnahmen
in den erſten fünf Monaten dieſes Jahres ſind nach Mit
teilung d

lio ark eringer als im Vor jahre
Die Kauftraft der Landwirtſchaſt.

Bei der Eröffnung des landwirtſchäftstechniſchen
Fortbildungskurſes für Landwirtſchaftslehrer in Berlin
betonte im Auftrage des Reichsernährungsminiſters
Miniſterialrat Müller, daß vor allem die Kaufkraft der
Landwirtſchaft gehoben werden müſſe, um ihr den Bezug
von Maſchinen, ſoweit ſie nötig ſeien, zu ermöglichen
Durch umfangreiche Belehrung für Landwirte ſei es mög
lich, die Fortſchritte des Maſchinenweſens für die Land
wirtſchaft nutzbar zu machen.
Auch Rentner und Penſionäre zahlen Notopfer.

Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, umfaßt
das in den Deckungsvorſchlägen des Reichsfinanzminiſters
enthaltene Notopfer auch die Rentenbezieher und Penſions
empfänger. Das Notopfer ſtützt ſich auf Artikel 36 des
Beſoldungsgeſetzes, das bekanntlich auch dieſe beiden
Gruppen enthält.

Aus In und Ausland
Weimar. Die Klage Thüringens beim Staatsgerichtshof

gegen die Sperrung der Reichszuſchüſſe für die Polizei wird
in aller Kürze, ſpäteſtens Anfang nächſter Woche, abgehen

Bochum. Die Bochumer Zentrumspartei hat den Reichs
tagsab geordneten Nientimp, dem die Annahme von Be
ſtechungsgeldern vorgeworfen wird, aus der Partei aus
geſchloſſen.

London. Der bisherige Reparationsagent Parker
Gilbert iſt nach Newyork zurückgekehrt. Sein Schlußbericht
an die Reparationskommiſſion ſoll Ende der Woche veröffent
licht werden.

London. Der Chef des japaniſchen Marineſtabes, Admiral
Kato, hat ſein Amt niedergelegt. Man faßt ſeinen Rücktritt als
einen Proteſt gegen das Londoner Flottenabkommen auf.

Liſſabon. Die Leiche des ermordeten Geſandten von
Baligand wurde unter militäriſchen Ehren an Bord des

e Die Polizei iſt überzeugt,
daß der Mörder ein Halbverrückter iſt, der unter Verfolgungs
wahnſinn leidet.

Schiedsſpruch in der Eiſeninduſtrie

verbindlich.
Ein wichtiger Schritt des Reichsarbeitsminiſters.
Der Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald hat den in

Oeynhauſen für die Nordweſtgruppe der Eiſeninduſtrie
gefällten Schiedsſpruch für verbindlich erklärt. Der
Schiedsſpruch, der mehr als 200 000 Arbeiter betrifft, ſieht
zunächſt die Beſeitigung der ſogenannten Severing-Klauſel
vor, die 1929 als Abſchluß der großen Ausſperrung in der
Eiſeninduſtrie die beſtehenden Akkordſätze ſichern wollte.
Nach der Beſeitigung der Klauſel beſteht die Möglichkeit,
die Akkordlöhne herabzuſetzen. Urſprünglich war eine
Verminderung um 10 Prozent geplant. Man hat ſich jetzt
auf 7,5 Prozent geeinigt. Der Lohnabbau ſoll auch die An
geſtellten erfaſſen. Es iſt vorgeſehen, daß die Einſparung
bei den größeren Einkommen ſtärker in Erſcheinung treten
ſoll als bei den kleineren. Die Tariflöhne ſind von dem

Schiedsſpruch nicht berührt.

er Reichsbahn um nicht weniger als 250 Mil
die 94 beſchlagnahmten Schiffe zu leiſten

Außer der Neuregelung der Akkordſätze enthält der
Schiedsſpruch neue Beſtimmungen über die Urlaubszeit,
die für Jugendliche bis auf acht Tage erhöht wird. Eine
Unterbrechung der Beſchäftigungszeit bis zu einem halben
Jahre ſoll keinen Einfluß auf den Urlaubsanſpruch haben.
Die Kinderzulage ſoll in Zukunft bis zum 18. Lebensjahr
gezahlt werden.

In den Verhandlungen über den Oeynhauſener Schieds
ſpruch hatten die Arbeitgeber erklärt, daß ſie die Preiſe in
demſelben Umfang wie die Löhne abbauen wollten. Dieſe
Erklärung iſt in den Verhandlungen im Reichsarbeits
miniſterium am 5. Juni 1930 geändert worden. Es ſollen
nach Wegfall der AkkordÜberverdienſtklauſel die über
tariflichen Verdienſte nicht nur der Arbeiter, ſondern auch
ſämtlicher Gehaltsempfänger am 1. Juli ſo gekürzt
werden, daß eine Erſparnis nicht bis zu 10 Prozent,
ſondern bis 74 Prozent der Geſamtlohn- und Gehalts-
ſummen eintreten wird. Nach den bindenden Zuſicherun
gen werden rückwirkend ab 1. Juli über das Ausmaß der
erſparten Lohn und Gehaltsſummen hinaus die Preiſe
in der Eiſeninduſtrie abgebaut.

Der Reichsarbeitsminiſter hat ſich eine Nach
prüfung der zukünftig feſtzuſetzenden Preiſe durch
Wirtſchaftsſachverſtändige vorbehalten. Was die Höhe des
Preisabbaues anbelangt, ſo ſind hierüber beſtimmte und
bindende Zuſagen gemacht worden, über die noch von
ſeiten der zuſtändigen Wirtſchaftsorgane Beſchluß gefaßt
werden muß.

Der Evangeliſch-Soziale Kongreß.
Gegen Paneuropa, Bolſchewismus und Faſchismus.

Jm Beiſein von Vertretern der kirchlichen und ſtagat
lichen Behörden eröffnete der frühere Reichsgerichtspräſi
dent D. Dr. Simons in Breslau die 37. Tagung des
EvangeliſchSozialen Kongreſſes. Dr. Simons rief dem
heimgegangenen Ehrenpräſidenten Adolf v. Harnack
warme Worte des Gedenkens und des Dankes nach und
entwarf ſodann in großen Zügen das Ziel des Evangeliſch
Sozialen Kongreſſes. Er lehnte die Pläne eines Mittel
eitropa, eines Paneuropa oder der Vereinigten Staaten
von Europa als unſchöpferiſch ab, ebenſo den Bolſchewis
mus und den Faſchismus, deren Ende Bürger und Welt
krieg ſei. Der Soziale Kongreß habe ſich die Aufgabe
geſtellt, zu prüfen, wieweit die ſozialen und ſtaatlichen
Verhältniſſe chriſtliches Leben förderten oder hemmten.
Es heiße gegen die unentrinnbaren Geſetze der Wirklich
keit handeln, wenn die Fürſorge für die Arbeitsloſen die
Arbeitenden bis zum Zuſammenbruch belaſte, wenn die
Wohlfahrtsarbeit vergeſſe, daß hier die Mittel aus der
Privatwirtſchaft kommen.

Geheimraät Profeſſor Dr. Weinel- Jena ſprach
ſodann über „Eigentum, Evangelium und Geſellſchaft

Entſchädigung deutſcher Reeder.
Dreihundert Millionen Mark für die in Amerika beſchlag

nahmten deutſchen Schiffe.
In Sachen der den deutſchen Reedereten zu zahlenden Ent

ſchädigung für die während des Krieges in den amerikaniſchen
Häfen beſchlagnahmten deutſchen Schiffe iſt der Schiedsſpruch
in Waſhington gefällt worden Der en eaneenn für

1 Entſ chät di

ſumme auſ 74243 000 Dollars einſchließlich der bis zun
Dezember 1928 fälligen Zinſen feſt. Dieſe Summe iſt um 30
Millionen Dollär höher als die Summe, die ſeinerzeit die von
dem Präſidenten Wilſon eingeſetzte Schätzungskommiſſion

genannt hatte. S
gerVermächtnis eines Anbekannten.

40 000 Mark für ein Krankenhaus.
Jm Carolus-Krankenhaus in Stettin gab vor einigen

Tagen ein Gepäckträger einen Koffer ab mit der ſchriftlichen
Beſtellung, daß der Beſitzer desſelben, Karl Mertens, ſich zur
Behandlung in das Krankenhaus begeben wolle; falls dies
nicht binnen weniger Tage geſchehen würde, ſolle der Koffer
geöffnet werden. Der Jnhalt ſolle vom Carolus-Stift als
Erbſchaft angenommen werden. Als der Schreibernach mehreren Tagen immer noch auf ſich warten ließ, öffnete
man nunmehr den Koffer und fand darin neben einigen mit
K. M. gezeichneten Wäſcheſtücken Wertpapiere und bares Geld
in einer Höhe von 40000 Mark. Jrgendwelche Angaben, aus
denen man Rückſchlüſſe hinſichtlich der Perſon des Abſenders
hätte ziehen können, waren nicht zu erſehen

Schiſfskataſtrophe an der
amerikaniſchen Küſte.

Wahrſcheinlich vierzig Perſonen ums Leben gekommen.

An der amerikaniſchen Küſte, in der Nähe von
Boſton, iſt der Küſtendampfer „Fairfax“ mit einem
Tankdampfer, der Petroleum an Bord hatte, zuſammen
geſtoßen. Der Tankdampfer, über deſſen Namen und Her
kunft man noch nichts Genaueres weiß, iſt mit allem, was
ſich an Bord beſand, brennend untergegangen. Der
Dampfer „Glouceſter“ iſt mit den geretteten Paſſagieren
und der Mannſchaft der „Fairfax“ in Boſton gelandet.

Der Zuſammenſtoß hat ſich nach den weiter einge
laufenen Berichten folgenderweiſe abgeſpielt: Die „Fair
fax“ ſtieß im Nebel mit einem Tankdampfer zuſammen.
Dieſer ging unmittelbar nach dem Zuſammenſtoß in
Flammen auf. Die Flammen griffen auf die „Fairfax“
über, und ein Teil der Mannſchaft und der Paſſagiere
wurde von den Flammen erreicht. Wie es heißt, ſollen
mehrere Paſſaägiere und auch mehrere Mann der Beſatzung
der „Fairfax ſchwere Brandwunden davongetragen
haben. Die Beſatzung des Tankdampfers,

man nimnt an, daß 40 Mann an Bord waren,
konnten nicht gerettet werden. Sie ſind teils ertrunken,
teils verbrannt Ein Augenzeuge von der „Fairfax“, der
in dem Augenblick an Deck kam, als der Zuſammenſtoß er
folgte, machte folgende Angaben: „Jch ſah, wie Leute der
Beſatzung und ſieben Paſſagiere, darunter drei Frauen,
ins Waſſer ſprangen, da ihre Kleider Feuer gefangen
hatten. Da aber das brennende Ol des Tankdampfers ſich
auch auf dem Waſſer verbreitete, wurden ſie auch dort von
den Flammen erfaßt und verbrannten. Es war unmög
lich, ihnen Hilfe zu bringen. Wir mußten ſehen, uns ſelbſt
zu retten

Schaurig waren die gellenden Hilfeſchreie der Tauk
dampferbeſatzung, die durch den Nebel zu uns drangen



Amtlicher Teil.
Beſchluß

betr. die durch das Auseinanderſetzungsverfahren von Anna
burgerHeide, Kreis Torgau, Gil. A. Nr. 233 begründeten
gemeinſchaftlichen Anlagen (vergl. den am 26. Januar 1878

beſtätigten Rezeß).
Dem Gemeindevorſteher in Annaburg, dem durch Be

ſchluß des Kultüramtsvorſtehers zu Torgau vom 15. Mai
1928 Nr. 1737 die Vertretung der Geſamtheit der
beteiligten Dritten gegenüber übertragen iſt, wird hiermit
auf Grund des S 4 des Geſetzes vom 2. April 1887 (G.
S. S. 105) die Genehmigung erteilt, die in der Gemarkung
AltLeuthäuſer gelegene Parzelle Nr. 460/68 des Karten
blatts 1 in Größe von 0,4587 ha, identiſch mit einem Teil
von der im S 9 unter 1 b des oben erwähnten Separations-
rezeſſes aufgeführten Sandgrube Nr. 80 der Separations-
karte für den Kaufpreis von 400 RM. zu veräußern
und dieſes Kaufgeld zur Tilgung einer Schuld, die die
Separationsbeteiligtengeſamtheit zum Ankauf einer Erſatz
ſandgrube hat machen müſſen zu verwenden.

Es wird auf Grund des S 8 des Geſetzes vom
2. April 1887 beſcheinigt, daß die Veräußerung der Real-
berechtigten und Hypothekengläubigern derjenigen Grundſtücke,
mit welchen das Teilnahmerecht an der obigen Parzelle als

verbunden zu erachten, unſchädlich iſt.
Die Koſten des Verfahrens fallen den Separations

beteiligten zur Laſt.
Gegen dieſen Beſchluß iſt binnen 2 Wochen nach ſeiner

ortsüblichen Bekanntgabe die Beſchwerde an die Spruch
kammer beim Landeskulturamte in Merſeburg zuläſſig, die,
falls ſie erhoben werden ſoll, bei dem Kulturamt in Torgau
anzubringen iſt.

Gründe.
Der Vertreter der Geſamtheit der Beteiligten hat mit

Schreiben vom 5. Mai 1930 Geſch. Nr. I 853/1930
den Antrag geſtellt, die Veräußerung des oben aufgeführten
Grundſtücks zu genehmigen und das aufkommende Kauf
geld zu dem daſelbſt angegebenen Zweck zu verwenden.

Der Antrag iſt gemäß S 8, 4 des Geſetzes vom
2. April 1887 (G. S. S. 105) bekannt gemacht. Einſprüche
ſind nicht erhoben.

Das veräußerte Grundſtück iſt für die Separationsbe
teiligten entbehrlich. Der Kaufpreis iſt angemeſſen, da er
den bei ſolchen Veräußerungen gezahlten Preiſen entſpricht.
Gründe, die beantragte Genehmigung zu verſagen (S 4 Abſ.
3 des Geſetzes vom 2. April 1887) liegen nicht vor. Jns
beſondere ſtehen landes oder ortspolizeiliche Intereſſen oder
Rechte Dritter der Veräußerung nicht entgegen.

Dem Antrage auf Freigabe des aufkommenden Kauf
geldes von 400 RM. zur Bezahlung einer erworbenen
Erſatzſandgrube war ſtattzugeben, da dies Kaufgeld ver

ird zu e im Intereſſe der Separationsbe

Die Koſtenentſcheidung beruht auf S 12 des s

vom 2. April 1887. eDas Rechtsmittel der Beſchwerde ergibt ſich aus S 20
des Geſetzes über Landeskulturbehörden vom 3. Juni 1919
(Geſ. S. S. 101).

Torgau, den 30. i 1930
Kulturamt.

Der Vorſteher gez. Burckhardt.

Bekanntmachung.
Die Steuerpflichtigen werden gebeten, die Hauszins

ſteuer, die ſtaatliche Grundvermögensſteuer vom bebauten
Beſitz einſchl. 1000/0 Zuſchlag für den Staat und den Ge
meindezuſchlag zur Grundvermögensſteuer für den Monat

Juni 1930, die Rentenbank- und Rentengutsrente für 1930
und die 1. Hälfte des Beitrages zur land wirtſchaftlichen Be

rufsgenoſſenſchaft bis zum 16. ds. Mts. an unſere Gemeinde
kaſſe zu entrichten

Für Zahlungen nach dem 16. ds. Mts. werden die
geſetzlichen Verzugszinſen erhoben.

Die Mahnung der bis zum Fälligkeitstage nicht ge
zahlten Steuern und Beiträge erfolgt nicht durch öffentliche
Bekanntmachung, ſondern durch Zuſtellung von Mahnzetteln.

Annaburg, den 11. Juni 1930.
Der Gemeindevorſtand

Die Zuſatzrentenzahlung für Juni 1930 erfolgt am
Freitag, den 13. ds. Mts. von 16 bis 18 Uhr.

Annaburg, den 11. Juni 1930.
Die Gemeindekaſſe.

Lokales und Provinzielles
Der Graufäulepilz (Monilia fructigana). Jn

faſt allen Gärten Annaburgs macht ſich an den Schatten
morellen eine Krankheit bemerkbar, die den Schattenmorellen,
die im Frühjahr noch ganz prächtig blühten, in kurzer Zeit

e e

bier

das Ausſehen eines faſt abgeſtorbenen Baumes verleiht.
Ein Trieb nach dem andern welkt ab, die Blätter hängen
neben verwelkten Blülen oder Früchten verdorrt am Zweig
Nach den Feſtſtellungen von Herrn Prof. Hollrung Halle ſt
ver Erreger dieſer Krankheit der Graufäulepilz (Momlia
fructigana). Die Sporen des Pilzes ſitzen als zarte
Pfläſterchen auf den Blätlern und Fruchſtſtielken. Der Pilz
überwintert auf den Enden der einjährigen Aeſtchen. Der
gleiche Pilz findet ſich an Falläpfeln, die mit den Austritts
öffnungen der Apfelwicklerraupe verſehen ſind, in dichten
Maſſen um die Austriltsöffnung herum. Die Bekämpfung
des Pilzes hat ſich folgendermaßen zu geſtalten: 1, Alles
verpilzte Fallobſt muß aufgeſammelt und unſchädlich gemacht
werden. Bereits Ende Juni muß man damit beginnen.
2. Man ſchneide die wie erfroren ausſehenden Enden ein
und zweijähriger Triebe ab und verbrenne ſie. 3. Man
beſpritze einmal vor dem Aufblühen, einmal nach dem Ab
blühen die befallenen Bäumchen mit 1970 Kupferkalkbrühe,

Einen Wanderführerlehrgang veranſtaltet der
Bezirksausſchuß für Jugendpflege in Verbindung mit dem
Jugendherbergsgau „Mittelelbe“ (Magdeburg) vom 22. bis
26, Juni im Jugendgut Steinmeiſter. Zweck und Aufgabe
des Lehrganges ſoll es ſein, den Beteiligten in Theorie und
Praxis Kenntniſſe über die Vor und Hauptbedingungen
beim Wandern bezw. beim Führen einer Jugendgruppe zu
vermitteln. Teilnehmer kann jeder werden, der den Lehr
gangsplan und die Bedingungen anerkennt. Anmeldungen
und Anfragen ſind bis zum 18. Juni an die Geſchäftsſtelle
des Bezirksausſchuſſes für Jugendpflege zu richten.

Annaburg. Platzkonzert findet am
Freitag 7 Uhr in der Friedhofſtraße ſtatt.

Prettin, 10. Juni. Beim Baden in der Elbe ertrank
hierſelbſt einige Buhnen unterhalb der Fähre der 18 Jahre
alte Fleiſchergeſelle Martin Minkwitz aus Bethau. Er war
am 1. Pfingſtfeiertage auf der Wieſe beſchäftigt und wollte
nach der Arbeit ein Bad nehmen, wobei er unterging. Trotz
dem verſchiedene Perſonen in der Nähe waren, gelang es
nicht, den Untergegangenen zu retten. Der Leichnam wurde
geſtern nachmittag an derſelben Stelle gefunden.

Wittenberg. (Scheu gewordenes Geſpann.) Am
erſten Feiertag befand ſich ein aus Naundorf bei Annaburg
ſtammendes Leitergeſpann voll beſetzt mit Ausflüglern, auf
dem Wege nach Wörlitz. In der Coswiger Straße kamen
dem feſtlich mit Matengrün geſchmückten Wagen zwei in
ſchneller Fahrt befindliche Automobile entgegen, die nach
Wittenberg wollten. Die Pferde wurden plötzlich ſcheu und
zogen ſo unerwartet ſchnell an, daß der am Ende des
Wagens ſitzende Arbeiter Friß Bachmann infolge des Ruckes
auf die Straße fiel Er wurde ſofort zum Arzt gebracht
der einen Bruch des rechten Oberarmes feſtſtellle. Mit
einem Auto gus Wittenberg brachte man den Verunglückten

morgigen

nach Hauſe.
Schlieben. (Vor jeder Fahrt das Fahrzeug prüfen!)

Ein Motorradfahrer kam in flotter Fahrt aus Richtung
erzberg an der Straßenbau

vorbei. Bei der Bauſtelle mu m
lich löſte ſich ohne Anlaß das Hinterrad
und der Fahrer landete auf der Straße Wäre der Anfall
nicht gerade an der Bauſtelle, ſondern bei ſchneller Fahrt
auf offener Landſtraße paſſtert, ſo wäre das Unglück unaus
denklich geweſen. Un verantwortlich leichtſinnig iſt es, nicht
vor jeder Fahrt ſämtliche Schrauben nachzuſehen.

Wendiſch-Buchholz. (Tödlicher Unglücksfall Der
Molkereibeſitzer Eduard Scholz wurde auf einer Geſchäfts
tour, als er von ſeinem Wagen ſprang, von einem Tank-
wagen angefahren und ſchwer verletzt. Kurze Zeit nach
dem Anfall erlag er ſeinen Verletzungen

Lübbenau. Mehrere Herren aus Lübbenau waren
Mittwoch früh auf der Jagd geweſen und befanden ſich auf
dem Heimwege. Plötzlich fiel ein Schuß und ein Jagdgaſt,
Bankdirektor Spieß aus Königsberg in Pr. der etwas zu
rückgeblieben war, ſtürzte von einer Kugel getroffen, iot
nieder. Ob Anvorſichtigkeit des Erſchoſſenen oder Fahr
läſſigkeit eines der Jäger vorliegt iſt noch nicht feſtgeſtellt.
Es beſteht auch noch die Möglichkeit, daß der Schuß aus
dem Hinterhalt von einem Wilderer abgegeben wurde

Kottbus. Der ehemalige Kriegsgeſangene Fritz Gieſeler
iſt nach ſeiner Heimatſtadt Koltbus aus Barnaul in Sibirien
zurückgekehrt Es gefiel ihm zunächſt in Sibirien gut, die
Verhältniſſe verſchlechterten ſich jedoch in den letzten Jahren
ſo erheblich, daß er die Gelegenheit zur Heimkehr wahrnahm

Rieſa. Einſtellung einer Zeitung. Jn ihrer Sonnabend
ausgabe vom 31. Mai, teilen die „Rieſager Neueſten Nach
richten mit, daß ſie ihr Erſcheinen vorläufig umſtändehalber,
eingeſtellt haben

Bitterfeld, 11. Juni. (Den Verehrer ſeiner Tochter
erſchoſſen Jm Grundſtück Röhrenſtraße 1 in Bitterfeld
gerieten der Hausbewohner G. und der Arbeiter K nach
einer Zecherei in Streit Die Urſache lag darin, daß K.
verſuchte, mit der Tochter des G. ein Verhältnis anzuknüpfen,
dem aber die Tochter wie auch die Eltern ablehnend gegen
überſtanden. Jm Verlaufe des Streites drang K. auf G.

vielen
Janſo

Ploß-des Motorrades

mit einer Bierflaſche ein. G. flüchtete in ſeine Küche und
ſchloß die Tür hinter ſich ab. Hierauf verſuchte K. mit er
hobener Bierflaſche durch das offenſtehende Fenſter n die
Küche einzudringen, warauf G. nach ſeinem Teſching griff,
und auf K. einen Schuß abgab K. wurde in den Kopf
getroffen, ſo daß er rückwärts zu Boden fiel und liegen blieb.
Er wurde dem Krankenhaus Bitterfeld zugeführt, wo er in
der Nacht verſtorben iſt. Die Leiche wurde beſchlagnahmt.
G iſt feſtgenommen und dem Amtsgericht zugeführt worden.

Magdeburg, 10. Juni. Zwei Opfer einer Schießerei.
Jn Völpke (Bezirk Magdeburg) entſtand in einer Gaſt
wirtſchaft ein Streit, in dem ſich der Gaſtwirtsſohn hinein
miſchte. Jm Verlauf der Streitigkeiten zog der Gaſtwirts
ſohn einen Revolver und drückte auf ſeinen Feind ab. Jn
dieſem Augenblick öffnete der Schmied Wallbaum die Tür
und wurde von der Kugel, die den Gegner des Gaſtwirts
ſohns verfehlt hatte, tödlich getroffen. Als der Täter ſah,
was er angerichtet hatte, erſchoß er ſich.

Naumburg, 7. Juni. (Ein Liebesdrama.) Jn Benn
dorf bei Haſſenhauſen trugen ſich der 17jährige Schloſſer
lehrling Ernſt Schenk und die 15jährige Helene Gehre mit
Selbſtmordgedanken, weil ihre Eltern ihrem Liebesverhälnis
nicht zuſtimmten. Sie ſchrieken Abſchiedsbriefe und begaben
ſich in den Wald Schenk trank Salzſäure und ſtarb nach
einer Woche qualvoller Schmerzen. Die Gehre hatte ſich
nur Mund und Lippen verbrannt, die Salzſäure aber nicht
hinuntergeſchluckt.

Zeitz. (Ein Angetrunkener hauſt auf dem Friedhof.)
Ein angetrunkener Dachdecker, der ſich auf dem hieſigen
Michgelisfriedhof herumtrieb, hauſte dort wie ein Vandale.
Jm Urnenhain riß er nicht weniger als 20 Urnen von ihren
Standplätzen herunter und zertrümmerte zwei der Urnen
vollſtändig. Der Dachdecker leugnete zwar hartnäckig, die
Friedhofsſchändung begangen zu haben, konnte aber durch
Zeugen der Tat überführt werden

Thale, 11. Juni. (Mit dem Rade zu Tode geſtürzt.)
Bei Thale ereignete ſich ein tödlicher Unfall. Ein junger
Mann aus Aſchersleben, der ſich auf einer Radtour befand,
verlor bei einer Talfahrt die Gewalt über ſein Rad und
ſtürzte ſo unglücklich, daß er mit gebrochenem Genick
liegen blieb.

Kino-Schau.
Morgen Freitag bis einſchließlich Sonntag erſcheint im

Lichtſpielhaus (Neue Welt) unter dem Titel Donauwalzer“
ein neues Harry-Liedtke- Luſtſpiel. Harry Liedtke verkörpert in
dieſem Film die Rolle eines Wiener Ballettmeiſters, der mit
ſeiner Tanztruppe in die Schweiz fährt und dort eine junge,
im Exil lebende Erzherzogin kennenlernt, die ihm ſchließlich über
alle Voruürteile ihres Standes hinweg die Hand zum Lebensbunde
reicht. Liedtkes Partnerin iſt ein neuentdeckter Star Peggy
Nöorman. Jn weiteren Hauptrollen wirken Ernſt Verebes, Harry
Hardt, Ferdinand Bonn, Hermann Picha, Adele Sandrock und
Paul Biensfeld mit. Regie der 7 heiteren Akte, die bereits an

Plätzen mit großen Erfolg gezeigt wurden, hat Viktor
d Premiere ſchrieb die

mit einer ſtü p nade Man klatſchteklatſchte. Ein Bombenerfolg. Fur die muſtkaliſche Jlluſtrierung
des Films durch das M. Rohrſſche Konzerttrio unter der be
währten Leitung des Herrn Rohr jun. wird ein großes Repertoire
der bekannteſten Wiener Walzer Verwendung finden. Beſuchen
Sie uns und wir haben Sie beſtimmt wieder zufrieden geſtellt.

Jm Palaſt- Theater zwei ganz große Werke, die ſich
beſtimmt jeder anſehen muß, will man nichts verſäumen. „Die
Villa Falconieri“. Der ehemalige Beſitz des deutſchen Kaiſers
an der Via Appia bei Rom, die Villa Falconieri, iſt vor etwa
Jahresfriſt von Muſſolini dem Völkerbund als Lehrfilm- Inſtitut
geſchenkt worden. Große Reden wurden darob gehalten und
geſchrieben man vergaß der freskengeſchmückten Villa roman
tiſche Vergangenheit, die Richard Voß, dem weltbekannten Autor
ſo manchen Romans, der Stoff war zu einem packenden, hoch
dramatiſchen Werk Villa Falconierie“. Dieſer Voß Roman iſt
verfilmt, als ſpannendes, lebenswahres Drama mit einer
Künſtlerin wie Maria Jacobini in der Hauptrolle Beſtrebt, ſtets
das Neueſte und Beſte zu zeigen, hat das Palaſt- Theater ſich
dieſen Großfilm geſichert und zeigt ihm im nächſten Programm.
Als zweiten Großfilm ſehen wir „Begierde“, eines der gewal
tigſten Werke der Gegenwart. Kommen ſie zu uns, Sie ſind des
Lobes voll.

Der große Kinderarzt Drofeſſor Otko Heubner wares, der ſeiner als erſter den Müttern riet, ihre Kinder

nicht mit Milch zu überfüttern, ja ihnen überhaupt keine
reine Milch zu geben! Milch iſt nämlich ziemlich ſchwer ver
daulich für die meiſten Erwachſenen und ſelbſtverſtändlich erſt
recht für die Kinder! Wie ſoll man denn nun die Milch trinken!
Man hat ſeither alles mögliche verſucht. Heute geben uns end
lich unſere Ernährungsforſcher das richtige Rezept: halb Milch,
halb Kathreiners Malzkaffee So (nur ſo!) wird die Milch drei
mal ſo gut verdaut wie ſonſt, und ſo wird ſie wirklich ſchmäck
haft gemacht. Unſere ärztlichen Zeitſchriften haben gerade in
dieſen Tagen darüber berichtet.

MarktKalender.
3. Juni: Schweinemarkt in Linda.13

17. Juni: Schweinemarkt in Schweinitz.
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hompon s
pulver,

Losen Sie ein Palets 30 P.

in 1 Liter hochendem
Wasser auf. Nach Erkalfen
erhalten Sie 3Plund weihe,
weiche Waschpaste Von
suherster Wasch- und Rei-
nigungs- Kraft. Das muh

Sie von der Gute und Er
giebigkeif überzeugen
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Statt Karten 9Für die uns anläßlich unserer 9
Vermählung erwiesenen Auf- S
merksamkeiten sagen wir auch e
im Namen unserer Eltern
herzlichsten Dank. 9

Carl Krause und Frau
Hertha geb. Fichte

Annaburg, im Juni 1930.

e e e e

e W etet

hhaeio-oxiSDDDIIcoeeeeee5 Für die vielen Rufmerkſamkeiten und z
z Seſchenke zu unſerer Vermählung danken wir

auch im Namen unſerer Eltern herzlichſt.

Brwin Seidel und Frau
Martha geb. Ruban. z

Annaburg, den 8. Juni 1930.
ete nur Verpachtung
am Freitag, den 13. Juni, 18 Uhr
an Ort und Stelle; bei Regenwetter im „Bürger-
arten Der Gemeinde -Kirchenrat.

Grasverpachtung.
Am Sonnahend, den 14. Juni, nachm. 5 Uhr,
verpachte ich im Auftrage der Voigt'ſchen Erben

die ea. 30 Morgen große Burgwieſe an Ort
und Stelle A. Wilhelm Schmidt.preisabbaut
Fr. Lieſen und Rückenfett 0.90
Schweinebauch 1.00Blut und Leberwurſt 1.00
Gehacktes (halb und halb) 1.20
Mettwurſt Braunſchweiger Art) 1.40

Polniſche 1.60gefüllter S Schinken u und Jagdwurſt 1.60

Bon 5 Pfd. jeder Sorte Engrospreiſe!
Die Fleischer-linnung,

Wegen Umzug
gebe auf alle Waren bis auf weiteres

20 o Rabatt!
Os W. Hoffmann

Torgauer Straße 6.

Damen und Mädchen Waſchlleider

Damenſchürzen, ſchwarz und farbig

Mädchenſchürzen, farbig und weiß

Kleidecſtoffe-Indanthren, Waſchſeiden

Zephir, Wollmuſſeline, ßaumwollmuſſeline

Damenſtrümpfe in VBembergſeide, Celta,
Seidenflor und Makko ſchwarz und farbig l

Kinderſtrümpfe in allen Gröhen u. Farben

M zu billigſten Preiſen. l
Sebaſtian Schimmeyer.

Draht geflechte für alle Zwecke

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

rahtſtifte und Ketten
EinkochApparate und Gläſer,

eiſerne u. HKupfer-Keſſel, gußeiſerne

und emaillierte Eimer und Töpfe.

e
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Lohnende Relse
nach Annaburg!

Spottbillig! Nur einige Tage!
Nie wiederkehrende Gelegenheit!

Auf dem Hofe des Gutes Annahurg
von Freitag, den 13. Juni an täglich:

Riesen-Massenverkäufe von

Emaillewaren
aus den größt. Emailliewerken Deutschlands
Mehrere Wagenladungen Emaillewaren ſollen zu denkbar niedrig

ſten Preiſen verkauft werden;
größter Auswahl ſpottbillig!

alle Haus und Küchengeſchirre in
U. a. große Mengen Wannen, Eimer,

Kochtöpfe jeder Größe, Waſchtöpfe, Siebe, Kaffee-, Tee- und Waſſer
kannen, Stielpfannen, längliche Bratpfannen, Servierplatten, läng-
liche und runde Schüſſeln, Milchkocher, Milchkannen, Milchtöpfe uſw.

Alles zum Ausſuchen!
Stets neue Wagenſendungen! Kein Kaufzwang!

Perkaufszeit vorm. 9 bis nachm. 27, bis b Uhr

Fr. Von Salzen-Bremen
NB. Geſchäftsprinzip:

Preiſe. Niemand verſäume es,
Je größer der Umſatz, deſto niedrigere

rechtzeitig ſeinen Bedarf an
Emaillewaren auf Jahre hinaus zu decken.

Junge
bchlachthähne,

Stück 1. M. verkauftJulter-ſartoffeln
ſucht zu kaufen
Dietrich, Gartenbau.

Moderner
Kinderklappwagen
preiswert zu verkaufen

Gruner, Hoheſtr. 12

Frau geſucht
heit gutem Wöochenverdtenſt
für eine kleine Verkaufs
ſtelle (kein Laden). Betref-
fende wird eingerichtet. Er
forderlich iſt kleiner Betrag
für Ware. Schriftliche r
dungen ſind unter A. Z.in der Expedition d. Sühne

abzugeben.

ſ. neue
ſaure Gurken

empfiehlt

J. G. Fritzsche.
Aprikoſen

Konfitüren o Pa.
Pflaumenmus

50 Pfg., empfiehlt

Franz Rärz, Markt 19

Frachtbriefe
emftephlt die Buchdruckerei

Semsem
Senſenbäume
Senſenringe
Wetzſteine

Sichelm
Klopfhämmer
und Amboſſe
Holz und eiſerne
Rechen, Heu und
Erntegabeln
ſowie Holzſtiele für
Gabeln und Hacken
empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Stalldünger

kauft jederzeit zu hohen
Preiſen; zahlen z. Zt. pro

Fuhre 10. M.
Baumſchule Naundorf

Telephon Annaburg 251

Bleyle- Hosen entsprechen
allen gesundheitlichen und
sportlichen Anforderungen
und haben sich im Gebrauch
durch ihre Strapazierfähigkeit
als die billigsten erwiesen.

Carl Quehl.
Palaſt2

Freitag Gonntag Beginn 20.30 Uhr:
Wir bringen wieder ein ganz großes Doppelprogramm

höchſter Qualität

Villa Falconieri!
nach dem Roman von Richard Voß.

Der Spieler von Rom. Der Jrrweg einer großen Lieb
iſt das gewaltigſte, ergreifendſte Thema dieſes großen
Filmwerkes. Jn der Hauptrolle Hans Stüwe,
ſehr gut, vornehm verhalten, immer ſparſam mit ſeiner
Ausdruckskraft. Maria Jacobini, als die Gattin
des Spielers. Me. Laglen, ein Jtäliener, einfach

fabelhäft Ferner

„Begier die.
Jn der Hauptrolle: Liſſi Arna (als 2

Erna Brink, Miles Mander.
Dirnen und Alkohol treiben die Begierde und der
Zuſammenbruch iſt unausbleiblich. Flammende An
klage gegen die ungezähmte Begierde, das Laſter

Wein und Weib, Gier und Trunk

Sehr genußreiche Stunden können Sie ab Freitag bis
Sonntag bei uns verleben. Beſuchen Sie uns

Dirne) und

Redaktion. Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Bruchleiden

Gute Heilerfolge
wurden in Fällen wo an
dere Heilmittel ohne Erfolg
verſucht waren, durch unſere
Methode ohne Operation,
ohne Einſpritzung, ohne Be
rufsſtörung erzielt und ſind
beſtätigt. Referenzen pp.
gegen doppeltes Rückporto.
Sprechſtunden unſeres Chef
arztes: Falkenberg bei
Torgau: Sonnabend, den
14. Juni, vorm. 9—1 Uhr,
nachm. 3—6 Uhr, HotelKronprinz.
Hermes Aerztlich. Jnſütut f. orthopädiſche Bruch

behandlung G. m. b. H.,
Hamburg 36, Esplanade 6.

Freitag von 9 Uhr ab

Wellfleiſch,
nachmittags

friſche Blut und
Leberwurſt.

P. WThüle.
Zigarren

Zigaretten

Frauen Verein
Heute, Donnerstag

abend bei Dubrv.

denvon e
Sonnabend, 14. Juntk,

abends 8 Uhr
Versammlung

im Goldenen Ring
Zahlreiches Erſcheinen er

wünſcht. Der Vorſtand.

Eiſenbahn Verein

Annaburg.
Ausflug am 15. u. 22. Juni

nach Bad Gchandau.

Abfahrt 4.45 ab Bahn-
hof Annaburg.

Der Vorſtand.

Königs
Kursbuch

für Mitteldeutſchland

zu haben bei

Herm. Steinbeiſß,
Buüchhandlung.

Tink-Tahletten,
unentbehrlich im Haus
halt, für Touriſten und
Sportskeute.

Stets fertig. Jn ein Glas
Waſſer auflöſen-

Theater

J. G. Fritzſche.
Fliegenfänger

empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

bhag-Tabake u. Pfeifen

kaufen Sie am preis
werteſten im Spezial

Geſchäft von

Louis Hofmann

Freitasg, den 13. d. Mts.
halte im Gaſthof Luſchmann (Stadt
Berlin) abends von 7 bis 9 Uhr

Sprechstunden
in Steuerangelegenheiten ab.

Dr. Kress, dessen
v, Landesfinanzamt zugel. Steuerberater.

Lichtspielhaus
e Neue Welt

Freitag, Sonnabend und Sonntag 81 Alhr-

Das s dürfen Sie nicht verſäumen.
Harry Liedtke

Peggy Normann, Ernſt Verebes, Herm. Picha
in dem großen Aafa-Luſtſpiel:

„Donauwalzer“.
7 Alte Geigen klingen, Walzer ſchwingen 7 Alte

eine Fülle luſtiger und feſſelnder Szenen von über
mütigen Ballettmädels, geſtöhlenen Diamanten und
der Liebe eines Tanzlehrers zu einer jungen Erz-
herzogin. Ein Märchen aus unſeren Tagen, von
beſchwingter Anmut, durchzogen vom tanzfrohen

Rythmus eines Wiener Walzers.
Zur morgigen Verſtärktes Acheſter
Erſtaufführung:
(Klavier, Cello, Geige. Leitung: H. Vohr.)

Ferner:
Der berühmte Cowboydarſteller Harry Carey, in

Achtung! Falſchmünzer!
5 ſpannende See Tagebuch eines

Sonntag nachm. 3 Uhr. Kindervorſtellung
Eintritt 20 Pf.

Col. Naundorf.
Am Sonntag, den 15. d. Mts., veranſtaltet
die Jugend von Col. Naundorf ihr

Ringreiten,
Anſchließend: BA L I.
Hierzu ladet freundlichſt ein die Jugend

Anfang e 2 Ahr.
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Ein Treppenwitz der Weltgeſchichte.
Polniſche Proteſtnote in Berlin überreicht.

Der polniſche Geſandte hat im Auswärtigen Amt in
Berlin eine Proteſtnote wegen des Neuhöfener Grenzzwi
ſchenfalls überreicht. Jn der Note wird betont, daß die
unmittelbar nach dem Zwiſchenfall bei der Reichsregierung
eingelegte Verwahrung aufrecht erhalten werde. Die Note
geht dann auf das Gutachten der polniſchen Vertreter zur
deutſch polniſchen gemiſchten Kommiſſion für die Unter
ſuchung des Neuhöſener Grenzzwiſchenfalles ein und be
hauptet, daß die in dieſem Gutachten gegebene Darſtellung
des Zwiſchenfalles den Tatſachen entſpreche. en

e

Nur ſehr langſame Beſſerung auf dem
Arbeitsmarkt.

Trotz der größeren Flüſſigkeit des Kapitalmarktes machte
die Beſſerung des Arbeitsmarktes auch in der zweiten Hälfte des
Monats Mai im Bereich des Arbeitsamtes Magdeburg nur
ſehr langſame Fortſchritte. Zurzeit ſind rund 14000 Arbeit-
ſuchende mehr gemeldet als zur gleichen Zeit des Vorjahres.
Während im Mai 1929 über 1300 Arbeitſuchende durch Arbeits

aufnahme aus der Kontrolle des Arbeitsamtes ausſchieden, iſt
die Arbeitſuchendenziffer im Mai dieſes Jahres um rund 2600
zurückgegangen Die Geſammtzahl der Arbeitſuchenden beträgt
noch immer rund 29 000.

n der Landwirtſchaft blieb die Zahl der Arbeitſuchenden
mit 650 noch immer verhältnismäßig hoch. Jm Braunkohlen
bergbau trat ein Rückgang der Arbeitſuchendenziffer um rund
150 ein. Jm Baugewerbe geht die Beſſerung des Arbeitsmarktes
nur ſehr langſam vor ſich, ſo daß noch immer rund 2500 Fach
arbeiter arbeitslos gemeldet ſind. Jm Vervielfältigungsgewerbe
läßt die Nachfrage nach Arbeitskräften allgemein zu wünſchen
übrig. Jm Gaſt und Schankwirtsgewerbe war die Nachfrage
nach Fachkräften für Saiſonſtellen in der zweiten Monatshälfte
erheblich lebhafter als in den Vorwochen, ſo daß zahlreiche Ver
mittlungen nach Kur und Badeorten zuſtande kamen. Der
Arbeitsmarkt für Angeſtellte blieb unverändert ungünſtig.

Guter Saatenſtand im Reich.
Der Matregen hat gut getan.

Ausgiebige Niederſchläge haben im Monat Mai bei faſt
völligem Fehlen von Spätfröſten das Pflazenwachstum im
allgemeinen günſtig beeinflußt. Bei den ſehr üppig
und dicht ſtehenden Winterſaaten iſt ſtellenweiſe durch heftige
Gewitterregen Lagerung eingetreten. Das Sommer
getreide zeigt im allgemeinen einen befriedigenden Stand
Faſt überall macht ſich aber eine ſtarke Verunkrautung bemerk
bar. Die Entwicklung der Kartoffeln und Rüben iſt
durch die naßkalte Witterung faſt Aen vo noch etwas zurück
geblieben. Spätkartoffeln ſind vielfach noch nicht abgelaufen.
Auf den Wieſen und Weiden wird das Wachstum im
ganzen gut beurteilt. Auch die Kleefelder weiſen einen
guten Stand auf. Jn Süddeutſchland hat verſchiedentlich
bereits die Heu und Grünfutterernte begonnen.

Unter Zugrundelegung der Zahlennoten 2 S gut, 3
mittel, 4 S gering ergibt ſich im Reichsdurchſchnitt folgende
Begutachtung: Winterroggen 2,4 Vormonat 2,4),
Winterweizen 2,3 (2,3), Winterſpelz 2,3 (2 Wi ſte 2,5

25, Hafer 2,6, Frühkartoffeln 2,7, Spätkartoffeln Zucker
rüben 2,8, Runkelrüben 2,8, Klee 2,4 (2,6), Luzerne 233 (2,9),
Bewäſſerungswieſen 22 (25), andere Wieſen 25 (255).

Noch keine Belebung des Viehmarktes.
Bericht der Viehzentrale G. m. b. H., Berlin-Friedrichsfelde.

Der Monat Mai hat auf dem Vieh und Fleiſchmarkt noch
keine weſentliche Belebung gebracht. Trotzdem muß die Lage
auf dem

Rindermarkt
immerhin als etwas befriedigender bezeichnet werden, wenn
auch nennenswerte Preiserhöhungen bisher nicht zu ver
eichnen ſind. Die Zufuhren auf dem Kälbermarkt geſtalteten ſich etwas geringer Bei der anhaltend ſchwächeren

Kaufluſt war es nicht möglich, die Aprilpreiſe überall durch
zuhalten. Die Tendenz hat eine kleine Abſchwächung exfahren.
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Auf dem Schafmarkt
geſtälteten ſich die Zufuhren wieder größer, ſo daß auch hier
in Ermangelung entſprechender Nachfrage ſich die Tendenz
bis Mitte des Monats weiter abſchwächte. Gegen Schluß desMonats befeſtigte ſich der Markt für Ware, gle für Export
zwecke geeignet ſchien, ſo daß der Abſatz ſich günſtiger geſtaltete

Auf dem Schweinemarkt
hat ſich die Tendenz erwartungsgemäß weiter langſam ab

r ſo daß, begünſtigt durch die Erhöhung der Einfuhr-
der Export erhöhten Umfang annehmen konnte.

Eine weitere n r des deutſchen Marktes wurde durch
dieſe erhöhte Exporttätigkeit beſtimmt vermieden. Auch die
Preisgeſtaltung für Bacon am Londoner Markt reizt zurzeit
nicht dag paſſende Ware dahin auszuführen. Dagegen blieb
ette a re ſehr vernachläſſigt und bereitet deren Unter
ingung nach wie vor manches Kopfzerbrechen, obzwar infolge

der verminderten ahnt die Lage auf dem Fettmarkt etwas
günſtiger zu beurteilen iſt.

Die Witterungsverhältniſſe
für Viehzucht und maſt ſind die denkbar günſtigſten

Auf dem Zucht- und Nutzvtehmarkt war die Lage
nur wenig verändert. Die Kalamität auf dem Milch- und
Buttermarkt iſt noch nicht behoben, ſo daß auch Milchvieh nur
in geringen Mengen umgeſetzt werden konnte. Für gute
Qualitäten war der Abſatz einigermaßen befriedigend, dagegen
waren geringe Sorten ſehr vernachläſſigt und drückten auf die
Preiſe. Für Magervieh beſteht nach wie vor großes
Intereſſe Die Preiſe haben inzwiſchen eine Höhe erreicht, die
die Mäſter veranlaſſen ſollte, etwas mehr Zurückhaltung zu
üben. Das Geſchäft in Ferkeln und Läufern war wieder
lebhafter. Auf dem Pferdemarkt war das Geſchäft etwas
belebter, ohne daß große Umſätze ſtattfanden.

Ein Prozeß um 2,40 Reichsmark.
Einen Prozeß, bei dem man ſich wirklich fragen muß,

ob er nötig war, hatte das Erweiterte Schöffengericht
Bernburg durchzuführen Zu verantworten hatten ſich der
Stadtrat Seyfarth und der Tiſchler Meyer, beide aus
Güſten- Seyfarh hatte ſeinerzeit den im Dienſte der Gü
ſtener Stadtverwaltung ſtehenden Meyer beauftragt, ein
Loch im Drahtzaun ſeines Schrebergartens zu flicken und
und dazu aus der Werkſtatt 6 Meter Draht zu verwenden.
Den Wert des Drahtes 2,40 Mark wollte Seyfarth
mit der Stadtkaſſe verrechnen. Da er aber bald darauf in
Urlaub ging, vergaß er nach ſeiner Angabe die Angele
genheit, auf die dann der Bürgermeiſter Donnepp auf
merkſam wurde, der gegen Seyfarth die Eröffnung des
Diſziplinarverfahrens eröffnete. Seyfarth beſtritt entſchie
den, daß er ſich unrechtmäßig habe in den Beſitz des Drah
tes habe ſetzen wollen. Er wies darauf hin, daß er ſeit
30 Jahren im Amte ſei und ſich noch nicht das Geringſte
habe zuſchulden kommen laſſen. Die ganze Sache ſei nichts
als ein politiſcher Racheakt. Das Gericht dagegen kam zu
der Anſicht, daß die beiden Angeklagten tatſächlich die
Stadt um die 2,40 Mark hätten ſchädigen wollen und ver
urteilte Stadtrat Seyfarth zu 100 Mark und den Tiſchler
Meyer zu 20 Mark Geldſtrafe.
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Schwere Exploſion auf einem Elbdampfer.
Als der Dampfer „Oſtia“ der NorddeutſchBöhmiſchen

Elbeſchiffahrtsgeſellſchaft, ein 231-TonnenDampfer, der
den Eilgüterverkehr Halle Hamburg verſieht, vom So
phienhafen in Hamburg kam und eben durch die Trothaer
Schleuſe bei Halle geſchleuſt war, ereignete ſich plötzlich,
während der Kapitän und ein Teil der Beſatzung ſich noch
auf der Schleuſe mit dem Schleuſenwärter unterhielten,
in der Keſſelanlage eine mächtige Exploſion. Vermiſcht mit
Aſche drang Dampf in mächtigen Maſſen aus dem Schiffs
innern heraus, ſo daß die am Kabineneingang ſtehenden
Frauen der Beſatzung panikartig die Flucht ergriffen und
auf das Vorderſchiff ſtürzten. Erſt nachdem der Qualm ſich
etwas verzogen hatte, konnten der Kapitän und der Steu
ermann in den Keſſelraum eindringen. Dort bot ſich ihnen
ein furchtbarer Anblick: die ſchwere, mit zwei ſtarken
Eiſenbolzen verankerte Feuerungstür war herausgeflogen
und in der äußerſten Ecke des Keſſelraumes lag ſchwerver
letzt der Heizer Heinrich Baak, der nur noch ſchwache Le
benszeichen von fich gab. Er wurde ſofort in das Diako
niſſenhaus in Halle gebracht, ſtarb dort aber kürz nach
ſeiner Einlieferung. Der Dampfer ſelbſt hat arge Be
ſchädigungen erlitten. Der Schiffsraum iſt völlig verwüſtet,
auf dem Deck die ganze Verſchalung abgehoben und das
Oberdeck mit einer dicken ſchwarzen Kruſte überzogen. Die
Ladung, die unverſehrt geblieben iſt, mußte auf einen an
dern Dampfer „Thüringen“ übernommen werden, wäh
rend der ſchwerbeſchädigte Dampfer „Oſtig“ nach Dresden
oder Hamburg auf eine Werft zum Ausbeſſern geſchleppt
werden ſoll.

Niedergang der Sangerhäuſer Jnduſtrie.
Die Sangerhäuſer Jnduſtrie hat einen neuen emp-

findlichen Schlag erfahren: die Mitteldeutſchen Fahrrad
werke (Mifa), die bis vor wenigen Jahren eine Belegſchaft
von 700 750 Köpfen aufzuweiſen hatten, haben beim Re
gierungspräſidenten die Schließung des geſamten Sanger-
häuſer Betriebes beantragt. Zum 15. Juni ſollen 170 Ar
beiter und 12 Angeſtellte entlaſſen werden, zum 2. Juli
der Reſt der Belegſchaft, etwa 70 Arbeiter und Angeſtellte.
Die Mitteldeutſchen Fahrradwerke begründen die Maß
nahme mit dem Stocken des Abſatzes. Durch dieſe
Schließung wird die Lage des Sangerhäuſer Arbeits
marktes geradezu kataſtrophal, da nunmehr faſt ſämtliche
Jnduſtrien ſtilliegen, mit Ausnahme der Sangerhäuſer
Maſchinenfabrik, die aber auch nicht voll arbeitet. Da gleich
zeitig die Entlaſſungen bei der Mansfeld A.G. und eine
Reihe anderer Jnduſtrie-Stillegungen ſich auswirken und
der Baumarkt vollkomemn ſtilliegt ſeit Beginn des
Jahres iſt noch nicht ein einziger Wohnungsbau ausge
führt ſieht man im Kreiſe Sangerhauſen den nächſten
Wochen mit ſchwerſter Beſorgnis entgegen.

Einem Großfeuer iſt das große M gazin a
Bahnhof Thorn Stadt zum Opfer gefallen. Das
zweiſtöcktge Gebäude, in dem ſich vor allem Uniformen
und ſanitäre Einrichtungen befanden, iſt vollkommen ver
nichtet. Verbrannt iſt eine große Anzahl von Sanitäts
automobilen, Feldküchen, Desinfektionswagen, Medika
menten, Wäſche und Uniformen. Die im Magazin aufge
ſpeicherten Flüſſigkeiten, wie Benzin, Ather uſw. gaben
dem Feuer reiche Nahrung. Obwohl die Feuerwehren ſo
fort zur Stelle waren und aus zahlreichen Schlauchleitun
gen das Feuer bekämpften, war es nicht möglich, die Ge
bäude zu retten. Die Feuerwehr mußte ſich ſchließlich dar
auf beſchränken, die umliegenden ſtark gefährdeten Ge
bäude zu ſchützen. Der Schaden wird auf zwölf Millionen
Zloty geſchätzt. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt
unbekannt
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(1. Fortſetzung.)
Jochen gab offene Antwort.
„Wie es war, Mutter? Sehr einfach! Wie das immer ſo

iſt. Mir wurde von einigen Burſchen geſagt, die Frau
habe ein Auge auf mich Jch wollte es nicht glauben, wurde
vorſichtig und gab acht. Die Burſchen hatten recht. Frau
Merten ſchien wirklich etwas für mich übrig zu haben. Sie
machte Andeutungen, daß ich für immer bei ihr bleiben
könne, wenn ich wollte, nicht nur als Wirtſchaftsführer, und
daß mancher froh ſei, in ein Anweſen, wie das ihrige, ein
heiraten zu können. Sie habe auch Bargeld auf der Kaſſe
und keine Schulden. Und ein Mann ſei doch in ihrer Wirt
ſchaft ſehr nötig Mir wurde angſt und bange Endlich
faßte ich Mut und ſagte ihr, wie es um mich ſteht. Da weinte
ſie. Das tat mir leid Aber ich bin dann doch gegangen.“

„Dem Glück aus dem Wege! Junge, Junge, ſo ein Un
ſinn Und nun iſt alles aus?“

„Von mir aus, ja! Ob auch von ihr, das glaube ich nicht.
Noch zum Abſchied verſicherte ſie, daß mir ihr Haus immer

offenſtünde. Wenn ich daheim kein Glück hätte möchte ich
an ſie denken

„Dann wirſt du wohl immer an ſie denken müſſen, mein
armer Jochen. Du tuſt gut, wieder zu ihr zu gehen.

„Jch kann nicht!“
„Aber was ſoll werden? Denkſt du immer noch an

Martha? Der reiche Anſchütz gibt ſein Kind jedem anderen
lieber, als dir armem Schlucker.“

„Noch nicht iſt aller Tage Abend.
„Der junge Güntersleber Hartung geht da drüben aus

und ein.
Der Hartung?“

„Jal Der Alte begünſtigt ihn. Er ſoll ſein Schwieger
ſohn werden.

„Um Gottes willen!“
„Jch muß dir das doch ſagen, mein Junge.
„Und Martha?“
„Sie ſoll viel weinen und ſehr ſtill ſein. Man ſieht ſie

kaum. Auch geſundheitlich ſteht es nicht zum beſten mit
ihr.

„Was fehlt ihr
„Der Alte hat doch die Schwindſucht und da ſoll die

Martha„Hör auf, Mutter“ er hielt ſich die Ohren zu „das
iſt ja grauenhaftl! Die Schwindſucht das blühende,
liebe Mädel!“

Mit großen Schritten durchmaß Jochen das Zimmer, den
Kopf geneigt, wie ein Stier, der anrennen will gegen die
Feinde. Er war bleich wie die weißgetünchte Wand. Jn
ſeinen Augen ſchimmerte es ſeucht und die Zähne biſſen die
Lippe.

Schüchtern fragte die Mutter: „Glaubſt du nun, daß es in
Wölfis beſſer iſt?“

„Nein!“ r„Und willſt du nicht dorthin zurück
„Jch gehöre hierherl“
„Und wenn es ein Unglück gibt?“
Dieſe Einwendung überhörte Jochen. Er war mit ſeinen

Gedanken anderswo.
Plötzlich lachte er auf. „Der Tor vom Torhof! Jch ſah

wohl ſeine Neuerung, als ich vorbeikam dieſe Beton
mauer zwiſchen ſeinem und unſerem Garten. Als ob die
uns trennen könnte! Als ob ſie mich hindern könnte, Martha
zu grüßen, ihr meine Liebe zu zeigen, meine Treue, alles,
was da drinnen lebt und blüht für ſie. Der Tor, der
große Tor.“

Die Mutter, die ſah, wie er zum Schrank ging, der ſeine
Geige barg, fragte beſtürzt: „Was willſt du tun, Jochen?“

„Spielen will ich, Mutter. Spielen, damit ſie mich hört,
damit ſie weiß Der Jochen iſt da, damit ſie fühlt: Er läßt
mich nicht und ſteht zu mirl“

„Tu's nicht! Du kennſt den Alten.“
„Jch kenne ihn! Aber fürchten tue ich ihn nicht.
Mit ſeiner Fiedel im Arm, verließ er das Zimmer.
Die Mutter verſuchte ihn nicht mehr zu halten Sie ſah da

Zweckloſe eines ſolchen Bemühens ein Was zwiſchen Jochen
und ſeiner Martha ſchön war von Jugend auf, ließ ſich über
Nacht nicht auslöſchen. Da war wohl ein ſtilles Sichfügen
und geduldiges Abwarten das richtige

Es würde doch werden, wie Gott es wollte. e

Um die gleiche Zeit fand auch im Torhof eine Unterredung
ſtatt. Kathrein Anſchütz, die Schweſter des Torhofers, war
von dieſem gebeten worden, einer Unterredung zwiſchen
Erwin Hartung und Martha veizuwohnen.

Das hatte Kathrein nicht abſchlagen können.
Jetzt ſaß ſie oben in Marthas kleinem Stübchen und war

tete auf Hartung, der unten im Wohnzimmer ſchon ſtunden
lang mit dem alten Anſchütz verhandelte

Martha, bleich und bedrückt, hockte in der Sophaecke. Man
ſah es ihr an, daß ſie nicht aus noch ein wußte in ihrem
Leid

„Es iſt nur gut, daß du da biſt, wenn Hartung kommt
Jn Gegenwart Vaters hätte er mich ſtumm gefunden.

„Warum denn, Kind? Er iſt doch ein freundlicher, netter
Menſch.“

„Er ſchon, aber Vater nicht. Der iſt noch nie freundlich zu
mir geweſen.

„Er iſt dein Vater, Marthal“
„Jch ſage doch nur, was wahr iſt. Vorwürfe mache ich

ihm ja nicht und klagen tue ich auch nicht. Er iſt eben ſo, wie
er iſt.

„Er wär' nicht der Torhofbauer, wenn er anders wäre.
Sein Beſitz iſt erarbeitet. Durch ihn biſt du ein reiches
Mädchen

„Was iſt das ſchon ein reiches Mädchen Ein
armes, gequältes Geſchöpf bin ich, nach dem niemand fragt

„Verſündige dich nicht, Martha. Dein Vater meint es gut

mit dir. (Fortſetzung folgt.
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Die Urſache der Exploſion von Menteroda.
Die Unterſuchungen über Exploſionsurſachen im Kali

ſchacht Menteroda haben, wie die Gewerkſchaft Volkenroda
mitteilt, ergeben, daß das Unglück auf das Eindringen von
Erdöl in drei Firſten eines alten, bereits abgebauten Feld
keiles zurückzuführen iſt. Jn einer dieſer Firſten liegen
offenbar die verunglückten drei Beaniten, zu deren Leichen
man noch nicht vordringen konnte. Alle übrigen Baue ſind
nicht in Mitleidenſchaft gezogen und bereits wieder be
fahren worden. Gegenwärtig wird das Erdöl abgepumpt.
Nach Ablauf des Lohnurlaubs der Belegſchaft, Ende näch
ſter Woche, wird der Förderbetrieb wieder aufgenommen
werden.

Die Ermordung der „ſchwarzen Marie“.
Ein Todesurteil im Rogalla-Prozeß.

Jn dem Prozeß in Neuſtrelitz gegen den polniſchen
Schnitter Rogalla und Genoſſen wegen Ermordung
einer polniſchen Schnitterin ſchwarze Marie“) wurde
das Urteil gefällt. Der Angeklagte Rogalla wurde wegen
gemeinſchaftlichen Mordes zum Tode und zu dauerndem
Ehrverluſt verurteilt. Wegen Beihife zum Morde erhielt
der Angeklagte Boguſki acht Jahre Zuchthaus und zehn
Jahre Ehrverluſt und der Angeklagte Kwabiſch vier
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt.

Etlenburg. Ein Wohnhaus durch Feuer zerſtörtDurch ein Großfeuer wurde das Wohnhaus des Arbeiter d dnſh
in Mörtitz zerſtört. Die drei im Haus wohnenden Familien konn
ten anderweitig untergebracht werden. Der Beſitzer iſt nur zum
Teil verſichert ſo daß er ne Schaden erleidet. Den Bewohnern
iſt auch ein Teil des Mobilars verbrannt, während der größere
So Piwo eng G Brand iſt durch Funkenflug aus dem

t ofenſchornſtein entſtanden, wo man mit dem Back ingſtkuchens beſchäftigt war. t Mnstt
Sangerhauſen. Gemeindevorſteher unter Brand

ſtiftungsveracht. Jm benachbärten Thüringen erreg die
plötliche Verhaftung des bisherigen Gemeindevorſtehers D. der
der vorſätzlichen Brandſtiftung beſchuldigt wird, großes Aufſehen
Die Angelegenheit liegt ſchon zwei Jahre zurück. Damals
brannte eine große Scheune mit ſehr wertvollem Jnhalt an Ge
treide und anderen Feldfrüchten nieder, ohne daß es gelang, die
Brandurſache einwandfrei feſtzuſtellen. Man vermutete ſchon da
mals Brandſtiftung. Durch Streitigkeiten in der Familie des Ge
meindevorſtehers wurde die Sache erneut ruchbar; die Verhaf
tung des T. war die Folge davon. In Thüringen ſind zwei hcli
ſche Kriminalkommiſſare kätig, um Licht in die Angelegenheit zu

D. wurde ins Anterſuchungsgefängnis Nordhauſen gebringen.
bracht.

r iksamt Bernburga 7753 Arbeitſuchende nur zwei Stenen zur Verfügung
ſtanden

Anterſuchung ergeben.
des Amtsvorſtehers in Kirchedlau.

Bienenburg. Beſichtigungsfahrte des Reichsbahnpräſidenten. Gleich nach den Pfingſtfeiertagen
wird Generaldirektor Dorpmüller nach Vienenbürg kommen
um im Bahngebiet die Trichterbildungen, Senkungen und
Erdriſſe ſowie die ganze Bahnanlage zu inſpizieren, wieweit
ſie von der Waſſereinbruchskataſtrophe des Vienenkurger Kali-
bergwerkes in Mitleidenſchaft gezogen worden iſt. Man erhofft
von der Anweſenheit des Generaldirektors auch die baldige Wie
derherſtellung der Grauhöfer Güterzugſtrecke.

Kloſtermansfeld. Todesfahrt eines Brautpaagares.
Der Autoſchloſſer Oſterburg aus Kloſtermansfeld und ſeine Braitt,
beide in Berlin beſchäftigt, befanden ſich bei den in Obersdorf
bei Sangerhauſen wohnhaften Eltern des Mädchens zu Beſuch
Das Paar, daß die Rückreiſe mit dein Motorrad antrat, ſtieß unter
wegs mit einem anderen Motorrad zuſammen, wobei die beiden

Dampfer „Viktorig“

jungen Leute den Tod fan den.
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amumenſtoß auf der Reede von Swine
er Reede von Swinemünde hat kurz vor

der Martneſchlepper „Danzig“ den
der Reederei W. Kunſtnmann mitt

gerammt. Die „Danzig“ ſetzte ihre Reiſe fort; üder
ſchädtgungen des Schifſes iſt nichts bekannt geworden.

Der Dampfer hat Beſchädigungen davongetragen, konnte
aber auch mit eigener Kraft ſeinen Weg ſortſetzen.

O Trauung um 4 Uhr morgens. Ein 70jähriger Ein

er Hafeneinf

wohner von Urbach bei Nordhauſen, der ſich mit ſeiner
32 Jahre alten Haushälterin verheiraten wollte mußte
die Trauungszeremonie auf dem Standesamt auf 4 Uhr
morgens verlegen laſſen, um Aufſehen bei den Orts
bewohnern zu vermeiden.

O Verzweiflungstat einer Mutter. Die Witwe Schulert
aus DortmundBrakel verſuchte aus Verzweiflung ſich mit
ihren drei Kindern, zwei Mädchen im Alter von acht und
vier Jahren und einem Jungen von drei Jahren im
Dortmund Ems-Kanal zu ertränken. Zwei Männer, die
den Vorfall beobachtet hatten, eilten herbei und begannen
ſofort mit dem Rettungswerk. Die beiden Mädchen
konnten noch lebend aus dem Waſſer gezogen werden,
während die Frau und der dreijährige Junge ertranken.

S Exploſion im Pariſer Hauptpoſtanmt. Jm Sortier
ſaal des Pariſer Hauptpoſtamtes explodierte der Jnhalt
eines an Frau Baron von Rothſchild gerichteten Paketes.
Es ſoll ſich um ein Attentat handeln man unterſucht zur
zeit, ob es gegen die Empfängerin, Frau von Rothſchild,
oder gegen das Hauptpoſtamt geplant war. Von den
Poſtbeamten, die in dem Sortierſaal arbeiteten, iſt
niemand verletzt worden.

Wenn das Kind
keine Milch mehr will,
dann geben Sie ihm
Alilehkathreiner“

Der wird dreimal
ſo leicht verdaut wie

d e

und viel, viel
lieber getrunken

Wezept: zur Hälfteen
zur Hälfte Milch

ivt

G. Acht Tote bei einem Brückeneinſturz in Jtalien.
Beim Bau einer Eiſenbahnbrücke an der Straße von
Turin nach Nizza ſtürzte ein Bogen der Brücke ein und
riß im Sturze die Arbeiter mit ſich in den darunter be
findlichen Fluß. Um die Leichen der Arbeiter zu bergen,
mußte man den Fluß zum Teil trockenlegen. Bisher ſind
acht Leichen aus den Trümmern hervorgezogen worden.

S Kinderlähmung in einer holländiſchen Stadt. Wie
die holländiſchen Blätter berichten, haben ſich in der Stadt
Gouda in der letzten Woche ſechs Fälle von Kinder
lähmung ereignet, von denen drei einen tödlichen Ausgang
nahmen. Der Bürgermeiſter hat in Übereinſtimmung mit
einer Goudaer Arztekonferenz beſchloſſen, alle Spielſchulen
und Kinderbewahranſtalten vorläufig zu ſchließen.

O Acht Todesopfer einer Feuersbrunſt. Nach Mel
dungen aus Moskau ſind im Dorfe Kondſchowo im
Gouvernement Jaroslaw durch eine Feuersbrunſt 47 Ge
bäude, darunter auch die Kirche und eine Schule, ver
nichtet worden. In den Flammien ſind acht Perſonen um
gekommen.

S Hinrichtung durch Giftgas. Jm Gefängnis zu
Carſon (Nevada) wurde der Berufsſpieler White, der einen
andern Spieler ermordet hatte, durch Gas hingerichtet
White wurde an einen Stuhl feſtgebunden, auf dem ſich
zwei Krüge mit Schwefelſäure befanden. Kber dieſen
waren in einem Gefäß ein Dutzend Blauſäurekugeln an
gebracht. Außerhalb des Raumes zog man dann an einer
Schnur, und die Blauſäure fiel in die Schwefelſäure
Augenblicklich entwickelte ſich ein tödliches Gas und White
war nach drei Minuten tot. e

O Abſturz eines Paſſagierflugzeuges der Linie Wien
Bukareſt. Ein Paſſagierflugzeug der Linie Wien Bu
kareſt ſtürzte bei Giurgiu ab. Der Flugzeugführer und
ein rumäniſcher Paſſagier wurden verletzt; ſie wurden
in ein Bukareſter Krankenhaus gebracht. Das Flugzeug
wurde vollſtändig zertrümmert.

O Der ſalſche Hauptgewinn. Auf Grund einer
Nummernmeldung aus Kalkutta glaubten vier Arbeiter
aus der kleinen engliſchen Stadt Barnſtaple in der Kal
kuttaer Derbywettlotterie je 600 000 Mark gewonnen zu
haben. Die vier „Gewinner kauften ſich ſofort Auto
mobile, und die ganze Stadt jubelte mit ihnen. Die
Nummernmeldung erwies ſich dann aber als falſch, und
die vier Arbeiter mußten die Autos zurückgeben und zu
ihrer Arbeit zurückkehren.

S Zunehmende Tätigkeit des Krakatau. Nach einer Mel
dung aus Batavia hat der Vulkan Krakatau, der ſeit
einigen Tagen wieder in Tätigkeit getreten iſt, in den
letzten 24 Stunden nicht weniger als 16 000 Ausbrüche
gehabt. Die glühenden Lavamaſſen werden mit ſolcher
Gewalt aus dem Krater geſchleudert, daß ſie eine Höhe
von über 250 Metern erreichten. Die Bevölkerung der
umliegenden Gegenden hat Anweiſung erhalten, ſich für
die Räumung bereitzuhalten.
Bunte Tageschronik

Düſſeldorf. Der „Goldmacher“ Heinrich Kurſchildgen,
deſſen Flucht Aufſehen erregte, hat ſich wieder freiwillig im

Gefängnis geſtellt. S eNewyork. Wie die ſtädtiſche Geſundheitsbehörde bekanntn Laufe t
des Genuſſes von Whisky, der Holzalkohol enthielt, geſtorben.

Aus dem Gerichtsſaal
S Die Vorunterſüchung gegen Kürten eröffnet. Jn der

Straffache Se den Arbeiter Peter Kürten aus Düſſeldorf,
der zahlreicher Mordtaten beſchuldigt wird, iſt auf Antrag der
Staatsanwaltſchaft die Vorunterſuchung wegen Mordes er
öffnet worden.

S Gerichtliches Nachſpiel zu dem Eiſenbahnunglück bei Buer
Die Strafkammer in Köln hat das Hauptverfahren gegen den
Lokomotivführer Heinrich Nordhaus aus Hagen i. W. und
den Reichsbahnoberſekretär Ludwig Fiſcher aus Düren er
öffnet. Es wird ihnen zur Laſt gelegt, durch Fahrläſſigkeit
an 25. Auguſt v. J. das ſchwere Eiſenbahnunglück bei Buer
bei dem vierzehn Perſonen getötet und mehrere verletzt
wurden, verurſacht zu haben. Die Hauptverhandlung wird
am 30. Juni ſtattfinden.

VREBERRECHTSSCIVTZ DURh VER E.

(2. Fortſetzung.)

„Er glaubt es gut zu meinen! Aber was mir gut iſt, kann
er nicht wiſſen. Geld, Geld und wieder Geld, das iſt ihm
das Höchſte. Geld bringt Anſehen! Geld iſt Macht! Das
ſind Worte von ihm. Und das Herz, Tante? Das Herz?!

Es iſt ihm ein überflüſſig Ding
„Wenn auch nicht überflüſſig, ſo iſt es doch oft hinderlich

Es trübt das klare Denken Es läßt die Gegenſätze nicht er
kennen, will alles mit dem Gefühl begreifen

„Du denkſt an Jochen Krüger?“
„An ihn denke ich, Martha Und auch an dich An den

mittelloſen Mann und an das reiche Mädchen, eben an die
Gegenſätze an die auch Jochen gedacht haben wird.

Martha horchte auf „Jochen?“ fragte ſie
„Jhm wird das Ausſichtsloſe eurer Liebe bewußt geworden

ſein Er bleibt in Wölfis Man ſagt, es ſei ihm Gelegenheit
geboten dort einheiraten zu können. Das wird er wohl
tun. Man hat ihm geſagt daß Erwin Hartung um dich
freit. Du ſollteſt ihn vergeſſen

Bewegungslos und ſtarr ſaß Martha in ihrer Ecke Sie
hatte die Hände gefaltet, als bete ſie Tauſend Gefühle

folterten ihr Herz Tauſend Zweifel zermarterten das Hirn.
Jochen kam nicht wiederl Faſſungslos ſtand ſie dieſer Tat
ſache gegenüber. Langſam neigte ſich der Kopf auf die
ſchmerzgequälte Bruſt und heiße Tränen tropften auf die ge
falteten Hände

„Jochen, mein armer Jochen.“
Kathrein trat zu ihr. Mütterlich ſprach ſie ihr zu.
„Nicht weinen, Kleines! Tapfer ſein Es läßt ſich ſo vieles

ertragen Wenn es die Zeit hinter ſich läßt, iſt es vergeſſen

Zukunft Gott läßt ſich finden von denen, die ihn ſuchen.
Du haſt dich dem Willen des Vaters gefügt Laß auch dem
Jochen das Glück.“

„Das Glück! Ach du guter Himmel Glück
Wenn er mich liebt, wie ich ihn liebe, kann es ſein Glück
nicht werden. Nie! Er wird die andere betrügen, wie ich
den anderen betrügen werde, wenn er mich freit.“

„Das iſt ja Sünde, Martha!“
„Kannſt du für dein Denken? Kannſt du vergeſſen, wo

alles Erinnerung iſt? Am Tage, ja, da betäubt man ſich,
man arbeitet für drei, man ſchafft und ſorgt.
Nachts!“

Erſchreckt ſchwieg ſie ſtill
Es klopfte
Kathrein ging zur Tür Da trat auch ſchon Erwin Harkung

über die Schwelle
Martha ſtarrte ihn an wie einen Geiſt.
Hartung, der es ſah, lächelte und fragte „Komme ich un

gelegen, Fräulein Martha?“
„H vitte,“ antwortete ſie, während ihm Kathrein einen

Stuhl hinſchob.
Jn ſeiner offenen und gewinnenden Art entſchuldigte

Hartung ſeine Anweſenheit
„Wenn Jhr Herr Vater nicht geſtattet hätte, wäre ich nicht

hier. Auch Sie, Fräulein Martha, wollen mir ein paar
Worte gönnen.

„Gern! Aber ſetzen Sie ſich doch.
Härtung nahm Platz.
„Jch will nicht um die Sache herumreden,“ begann er,

„das liegt mir nicht Es iſt zu nichts nütze. Wenn Sie mich
ſpäter für einen Tölpel halten, muß ich das hinnehmen.“
Wie käme ich dazu! Auch mir kann ein offenes Wort

nur recht ſein
„Darf ich fragen, Fräulein Martha,

was unſere Väter wünſchen
„Es iſt mir bekannt.
„Um ſo beſſer! Wenn ich nun erkläre, daß dieſer Wunſch

unſerer Väter auch mein Wunſch iſt, ſo wollen Sie das als

ob Jhnen bekannt iſt,

Einmal doch mußte das ja ein Ende haben Vertraue der ehrliches Bekenntnis hinnehmen. Mein Vater wünſcht

Aber des

ſich zurückzuziehen. Sie kennen unſeren Beſitz Klein iſt er
nicht. Und Sie wiſſen auch, daß auf ſolch einen Beſitz eine
Frau gehört, denn ein Bauerngut ohne Frau iſt wie der
Himmel ohne Gott. Ohne den iſt nichts, aber ohne Frau iſt
ſchon gar nichts. Jch habe nun mit Jhrem Herren Vater
geſprochen, Fräulein Martha. Er hieß mich willkommen
Darf ich beſcheiden fragen, ob auch Sie das tun?“

„Jch bin keine ungehorſame Tochter, Herr Hartung Wenn
mein Vater Sie willkommen heißt, ſo muß ich es auch.

„Hm muß!“ Erwin Hartung richtete ſich auf.
„Es exiſtiert ein Bibelwort, das lautet: Was Gott zuſam-
mengefügt, das ſoll der Menſch nicht ſcheiden Gut! Alſo
muß ich auch umgekehrt ſagen können: Was Gott ſcheidet
das ſoll der Menſch nicht zuſammenfügen Und ſcheiden tut
Gott die, die ſich fremmd ſind und bleiben werden.“

Verlegen antwortete Martha „Jch wüßte unicht, daß ich
Jhnen je unfreundlich begegnet ſei.

„Gewiß, das ſind Sie nicht. Aber zwiſchen freundlich be
gegnen und auf Leben und Tod zuſammenſtehen, iſt doch
ein himmelweiter Unterſchied Jch bin mir bewußt, was
ich meiner Frau verſpreche, wenn ich am Altar ihre Hand
in die meine nehme, weil mich aufrichtige Zuneigung
zu dieſer Frau geführt hat und weil ich mit der Hand auch

das Herz ſchenke. Das iſt das Fräulein Martha,
was ich auch von meiner Frau erwarten müßte

Mit vor Erregung zitternder Stimme antwortete ſie: „Sie
ſind aufrichtig gegen mich. Jch will es auch gegen Sie ſein.

„Jch will es Jhnen danken alle Zeiten
„Daß es eine Frau an Jhrer Seite gut

geborgen iſt und nicht Not zu leiden braucht, geachtet und
geliebt wird, weiß ich Jch würde mich als Jhre Frau be
mühen, meine Pflicht zu tun Eine treue Kameradin würden
Sie immer in mir finden. Wenn Sie damit zufrieden
ſein können, Herr Hartung!“

„Das heißt, die Hand würden Sie mir reichen, das Herz
aber müßten Sie mir verſagen?“

„So heißt das wohl. Verzeihen Sie mir ich
kann Sie nicht belügen.“

(Fortſetzung folat.)

haben wird und



eMißtrauen gegen den Gommer.
Man ſrohlocke nicht zu früh

Der Mai war in dieſem Jahre nicht beſonders er
freulich vom Standpunkt der Schönwetterfreunde aus ge
ſehen aber der Juni ſcheint ſich gut anlaſſen zu wollen,
und es ſieht ſo aus, als ob es einen guten Sommer geben
wollte. Es ſieht aber auch bloß ſo aus! Denn kaum, daß
ein bißchen Gottesſonne vom Himmel herunter ſcheint,
ſind auch ſchon die Miesmacher da und unken: „Frohlocket
nicht zu früh! Jhr werdet an dieſem Sommer keine
Freude haben, denn vieles läßt darauf ſchließen, daß er
verpfuſcht ſein wird!“ Und dann werden Statiſtiken her
angeſchleppt und „Symptome“ geprüft, und man kommt
zu dem Ergebnis, daß wir wieder einmal um den Sommer
betrogen werden dürften

Ein Meteorologe marſchiert auf und doziert: Nicht
einmal der Juni wird ſo bleiben, wie er gegenwärtig aus
ſieht. Wir kriegen ſicher die berühmte Junikälte, und es
wird eine oder zwei Wochen lang kühles und regneriſches
Wetter ſein. Und es wird ſogar gut ſein, wenn es ſo
werden wird, wie wir prophezeien; denn ein Sommer, in
dem die Junifköſte ausbleiben, pflegt von vornherein
nicht viel wert zu ſein. Ein richtiger Sommer beginnt
bei uns ja überhaupt erſt Ende Juni oder gar erſt An
fang Juli. Die Sommer 1928 und 1928, die warm und
ſchön waren, fingen erſt nach dem 1. Juni an. Gibt es
große Hitze ſchön im Mai oder in der erſten Junizeit, ſo
iſt im allgemeinen mit dem übrigen Sommer nicht viel los.
Nun haben wir ja zwar ſolche Frühhitzen in dieſem Jahre
nicht gehabt, aber die Hoffnung auf den ſchönen Sommer
der guten alten Zeit darf trotzdem nicht allzu hoch geſpannt
werden. Beweis: nach einem ſo auffallend milden Winter,
wie wir ihn 1929/1930 zu verzeichnen hatten, gibt es, nach
alter Erfahrung, nur mittelmäßige Sommer. Es gibt ja
wohl Ausnahmen, aber auch darauf ſollten wir uns dies
mal nicht verlaſſen, denn eine ganze Reihe von ſchönen
Jahren iſt im allgemeinen nicht üblich. Mehr als zwei
ſchöne Sommer hintereinander gibt es kaum, und da, wie
geſagt, die Sommer 1928 und 1929 wirklich ſchön waren,
iſt nicht anzunehmen, daß auch der Sommer 1930 ſchön ſein
wird. Das wäre zuviel des Guten!

Aber es gibt da noch andere Beweiſe. Wir hatten,
obwohl wir erſt in den erſten Junitagen ſtehen, bisher
ſchon eine erkleckliche Anzahl von ſchweren Gewittern mit
Wolkenbrüchen, Hagelſchlägen uſw. So etwas aber
pflegt hier muß wieder einmal die Erfahrung heran
gezogen werden meiſt nur in kühlen Sommern vor
zukommen. Jn wirklich guten Sommern gibt es nicht
ſchon ſo frühzeitig reichliche Donnerwetter. Wenn man
hierüber auch nichts g Sicheres weiß, ſo ſollte man ſich
doch darauf gefaßt machen, daß es nicht ſo ſein und bleiben
kann wie in den beiden verfloſſenen ſchönen Sommern.
Tendenz: Flau!

Dies wie geſagt prophezeit ein angeblich er
fahrener Wettermacher, und man könnte wirklich Angſt be
kommen, wenn man das ſo hört und lieſt. Aber bange
machen gilt nicht, und wir haben mit Wetterpropheten
meiſt ſchlimmere Erfahrungen gemächt als mit Sommern.
Wer ein Philoſoph iſt, ſieht dem Kommenden mit Ruhe
entgegen und denkt ſich: „Man wird ja bald ſehen, wieserden wird und braucht ſich nicht ſchon ein paar Ellen

vorher ins Bockshorn jagen zu laſſen. Die Parole lautet
abwarten!“

Haus und Landwirtſchaftliches.

Drahitſpanner.
Einen einfachen und für alle land wirtſchaftlichen

Zwecke brauchbaren Drahtſpanner kann man ſich ſelbſt her
ſtellen, indem man ſich aus zähem Hartholz ein viereckiges
Klötzchen zurechtſchneidet. Der Eckpfoſten aus Holz oder

Kanteiſen, an den man die Drähte ſpannen will, wird in
den Abſtänden durchbohrt, in denen man die Drähte zu
ſpannen wünſcht. Das als Spanner dienende Klötzchen
wird ebenfalls durchbohrt, und zwar einmal in der Mitte
um den Draht aufzunehmen, das zweitemal näher dem
Ende zu, wo man ſpäter einen Splint hindurchſteckt, um

das Abrollen des Drahtes zu verhindern. Die Mitte des
Spannklötzchens, da, wo der Draht aufgerollt werden ſoll,
wird mit einer Raſpel rund gefeilt, um das Aufrollen des
Drahtes zu erleichtern. Zweckmäßigerweiſe wird das
Spannklötzchen ſo lang genommen, daß es auf einer Seite
etwas über den Eckpfoſten hinausragt. Nachdem man nun
das Drahtende in das Mittelloch des Spannklötzchens ein
eingeführt hat, dreht man dieſes mit Hilfe eines
Schraubenſchlüſſels immer nach einer Seite, bis der Draht
Klingend ſtraff geſpannt iſt. Dann fügt man den Splint

deln genomm

in das zweite Loch des Spannklötzchens, damit kein Nach
werden dielaſſen der Spannung möglich iſt. Später

Drähte auf dieſelbe Weiſe immer wieder nachgeſpannt,
wenn ſie ſchlaff geworden ſind. Nötig iſt natürlich, wie
bei jedem gekauften Drahtſpanner ebenfalls, daß die Eck
pfoſten ſo feſt in die Erde verankert ſind, daß ſie nicht
ihrerſeits nachgeben. Wenn man will, kann man ſtatt des
Hartholzes auch Stücke von Vierkanteiſen verwenden,
deren Mitte man an den Kanten ebenfalls etwas ab
rundet und die man mit einem Metallbohrer zweimal in
der angegebenen Weiſe durchlocht. Aber für die meiſten
Fälle, namentlich bei der Einzäunung von Koppeln und
Weiden, wird zähes Hartholz denſelben Dienſt tun und
leichter zu verarbeiten ſein.

Aufforſtung im Bauernwald.
Die Saatzeit der Waldbäume iſt natürlich am beſten
jene, wenn der Same von Natur reif wird; oft iſt die
Herbſtſaat der Frühjahrsſaat vorzuziehen, manchmal un
bedingt nötig. Bei der Landwirtſchaft wird zwar oft im
Herbſte die nötige Zeit und Arbeitskraft fehlen und die
Kultur im Frühjahre vorgenommen werden müſſen. Nach
ſtehend die nötige Samenmenge, welche ungefähr bei
Streifenſaat per ein Hektar erforderlich iſt. Das Samen
quantum bezieht ſich auf reine Beſtandesgründung mit
der betreffenden Holzart. Es muß daher bei Miſchungen
der Miſchungsprozentſatz berückſichtigt werden.

Man benötigt zur Saat mit:
Kiefer 577 7 Kilogramm,Lärche 15 20 gilogramm,Eiche 5— 8 Hektoliter,
Fichte 1012 Kilogramm,Eſche, Ahorn, Birke etwa 30 Kilogramm,
Buche 3 5 Hektoliter.Die obenaufliegenden Samen, z. B. Nadelholzſamen,

werden vorteilhaft mit Minium vermengt, damit ſie nicht
von den Vögeln aufgepickt werden. Nach der Ausſaat wird
der Same bedeckt und leicht angedrückt, ähnlich der land
wirtſchaftlichen Saat. Bei leichteren Böden kann die Be
deckung dichter als bei ſchweren ſein. Zu tiefe Samen
einbettung verhindert den Luftzutritt und beeinflußt die
Keimkraft ungünſtig. Mit wenig Ausnahmen ſoll der
Samen nicht tiefer in die Erde kommen, als er groß iſt.
Bei kleinen Sämereien genügt das Darüberziehen mit
einem Buſch oder Rechen, größere Samen wie z. B.
Bucheln und Eicheln liegen etwa 2—5 Zentimeter auf.

Zur Pflanzung reutiert es ſich kaum, die Pflanzen
im eigenen Pflanzgarten zu ziehen, man bezieht ſie beſſer
aus guten Baumſchulen. Verwendet ſollen nur ſolche
Pflanzen werden, die einen guten freudigen Wuchs zeigen,
daher lange Triebbildung haben. An Wurzeln, Rinde
oder Kronen beſchädigte Pflanzen ſollen nicht verwendet
werden. Die Faſerwurzeln ſetze man nie Sonne oder
Luft aus. Bei Beſtellung achte man auf fachmänniſch ver
packte Pflanzen, um nicht ſchon halbabgeſtorbene Pflanzen
zu verſetzen. Vor dem Pflanzen ſchlage man die Pflanzen
in einem genügend tiefen Graben an einem kühlen, ſchat
tigen Orte ein. u den di anzen an ü
darauf kommt friſche
Pflanzen und wiederum Erde darauf und ſo fort. Um
die Pflanzen der Sonnenwirkung zu entziehen, deckt man
wenigſtens die Gipfel mit Reiſig zu.

Wie die Saatzeit iſt auch die Zeit der Pflanzung ver
ſchieden. Trockene ſowie im Frühjahre lange naſſe Böden,
endlich Uberſchwemmungsgebiete und dergleichen bepflanzt
man vorteilhafter im Herbſte; ſonſt iſt wohl die Pflanzung
im Frühjahre üblicher.

Nadelhölzer pflanzt man dort, wo ſie den Boden bald
bedecken und aſtfreie Stämme ergeben ſollen, enger; eben
ſo pflanzt man auf ärmeren Böden enger als auf guten
Jm allgemeinen pflanzt man Nadelhölzer in einem Rei
hen bzw. Pflanzenabſtand von 70 bis 120 Zentimetern
und noch weiter, je nach Lage und Boden Laubhölzer zur
Beſtandesgründung ſetzt man zirka zwei Meter im Qua
drat; an Teichdämmen, Bächen uſw. wählt man beſſer
einen Pflanzabſtand von vier bis ſechs Meiern und mehr,
ebenſo an Wegen.

Ruſſiſche Schafzucht.
Angeſichts der Weltkriſe, in welcher ſich die Landwirt

ſchaft befindet, gewinnen auch für unſere deutſchen Land
wirte die Beſtrebungen des ruſſiſchen land wirtſchaftlichen
Fünfjahrprogrammes eine ſehr erhöhte Bedeutung Denn
es iſt auf vielen Gebieten nicht abzuſehen, wie ſich der
Weltmarkt geſtalten wird, wenn Rußland mit einer voll
ſtändig zu moderner Leiſtungsfähigkeit ausgebauten Land
wirtſchaft als Rieſenexportland auftreten kann, und
andererſeits benötigt Rußland zum Ausbau ſeiner Mög-
lichkeiten vorerſt ſehr vieler Einfuhr, hat beiſpielsweiſe, wie
bekannt, große Mengen deutſcher Schafe zu Zuchtz wecken
bezogen. Dabei gibt es kein Land der Welt, das ſelbſt
über ſo viele verſchiedene Schafraſſen verfügt wie Ruß
land. Allein der Kaukaſus hat etwa 25 ganz verſchiedene
Raſſen aufzuweiſen. Uberhaupt müßten die Sowjets erſt
eine eigene zoologiſche Expedition durch ihr eigenen Ge
biete reiſen laſſen, um eine Überſicht zu gewinnen, was
eigentlich alles an Schafraſſen bei ihnen vorhanden iſt
und welche davon für die Weiterzucht wertvoll ſind. Es
hat ſich herausgeſtellt, daß Rußland ſeine Schafzucht be
deutend ſteigern muß, um nur ſeinen eigenen Wollebedarf
zu decken. Es beſitzt nur 1,3 Millionen Schafe, die Fein
wolle liefern, während es 6 Millionen an Feinwollſchafen
benötigt. Was die Grobwolle betrifft, ſo ſtehen hier vor
läufig drei Millionen zur Verfügung, doch muß auch dieſe
Ziffer in den nächſten Jahren um das Zweieinhalbfache
geſteigert werden.

Da viele der Völker, die im Laufe der Jahrhunderte
in Rußland eingewandert ſind, ihre eigenen Schafe mit
brachten, ſo iſt das Bild der vorhandenen Raſſen außer
ordentlich bunt. Es gibt namentlich im Kaukaſus Schafe,
die ſich wenig von den dortigen Wildſchafen unterſcheiden
und deren Nutzwert abgeſe en von der Fleiſchlieferung
ſehr gering iſt. Es gibt Raſſen, deren Wolleleiſtung nur
etwa ein Kilogramm je Stück und Jahr beträgt, und die

Erde, auf dieſe eine veitere Reihe

man doch nicht abſchaffen will, weil ſie in Gegenden, wo
Rindviehhaltung nicht in Frage kommt, durch ihre Milch
unerſetzlich ſind und einen ſehr geſchätzten Käſe zur Volks
ernährung beiſteuern. Einzelne Raſſen wird man unbe
denklich durch weſteuropäiſche Hochzuchten erſetzen, andere
mit ſolchen aufkreuzen. Wieder andere wird man aus ſich
heraus veredeln. Untrennbar vom Ruſſen iſt ſein Pelz.
Einzelne Schafraſſen ſind hochgeſchätzt zur Pelzlieferung.
Weltbekannt iſt in dieſer Beziehung ja das Karakulſchaf
geworden, das aus ſeiner Heimat Buchara in alle Erd
keile ausgeführt worden iſt. Wenig bekannt außerhalb
Rußlands iſt dagegen das Romanowſchaf, das in Nord
rußland weitverbreitet iſt und deſſen halbjährige Lämmer
einen ſehr begehrten blauen Pelz liefern.

Wir bilden hier zwei Typen eines außerhalb ſeiner
kaukaſiſchen Heimat ebenfalls kaum bekannten, dort aber
mit Recht ſehr verbreiteten Schafes ab, das auf den erſten
Blick eher den Eindruck eines Tieres aus dem Zoologiſchen
Garten macht. Es iſt das Tuſchiner Schaf, das unter
anderem durch ſeinen ganz ungewöhnlich ausgebildeten
Fettſchwanz auffällt, der gewöhnlich das ſtaatliche Gewicht
von 40 Pfund erreicht, in Ausnahmefällen aber einen

Abbildung 1.

für bäuerliche Betriebe eing
öffentlichen Beratern ernannt, die in den einzelnen Ge
bieten die Schafzucht überwachen und die Landwirte zu
Verbeſſerungen anregen ſollen. Endlich hat man Wander
ausſtellungen eingerichtet, welche die Augen der Züchter

für verbeſſerte Qualitäten ſchärfen ſollen. Ubrigens fallen
alle dieſe Schafzuchtbeſtrebungen, deren Verſtändigkeit im
Gegenſatz zu den Sowjetunternehmungen auf dem Ge
biete des Getreidebaues von allen ausländiſchen Sach
verſtändigen rückhaltlos anerkannt werden, nicht unter
den eigentlichen vielberufenen Fünfjahresplan, ſondern
man will ſich Zeit laſſen und erwartet den vollen Erfolg
der jetzt eingeleiteten Beſtrebungen erſt innerhalb von
zehn Jahren. Aus Deutſchland ſind namentlich Württem
berger Schafe, ferner Merinos und Fleiſchwollſchafe ein
geführt worden. Man nimmt an, daß ſich namentlich die
Ausfuhr der letzteren Raſſe nach Rußland in den nächſten
Jahren noch ſehr ſteigen wird, da einerſeits die Tiere dort
ſehr befriedigt haben und da andererſeits gerade auf
dieſem Gebiete die Ruſſen, die darin bisher erſt ein Drittel

Abbildung 2.

ihres Vorkriegsſtandes wieder erreicht haben, noch ſehr
viel nachholen müſſen. Außer ruſſiſchen Sachverſtändigen
hat man zum Ausbau und Neuaufbau der Schafzucht
namentlich auch deutſche Berater wiederholt heran
ezogen, ſo daß man auch für die Zukunft mit einer geheihlichen Zuſammenarbeit rechnen darf.

Schlußder Jnſeratenannahme
Se vormittags 8 Uhr.

Größere Inſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher
vis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.
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Die Baumaloe.
Seit die Kakteen, d. h. im weiteren Sinne die Fett

pflanzen, infolge der Verengung des Wohnungsraumes
für viele Pflanzenfreunde wieder große Mode geworden
find, iſt man unabläſſig bemüht, den Formenreichtum
dieſer Gewächſe nach Möglichkeit zu ſteigern. Es gibt
heute ſchon wieder, wie in der Biedermeierzeit, als die
Kakteen auch ſchon einmal große Mode waren, Künſtler

unter dieſen Sammlern, die es fertigbringen, auf einem
einzigen ſchmalen Fenſterbrett einen ganzen Botaniſchen
Garten von verſchiedenartigſten Geſtalten und Farben zu
ſammenzuſtellen. Nur muß man dabei darauf bedacht

bleiben, lauter Gewächſe auszuwählen, die nicht zu ſtark
wachſen. Man hat zwar gern das eine oder andere ſtärker
in die Höhe treibende Stück dazwiſchen, aber da alle Fett
pflanzen faſt ohne Ausnahme ſehr lichtbedürftig ſind, ſo
darf die als gegenſätzliche Wirkung aufgeſtellte Rieſen
pflanze nicht zu ſehr in die Breite gehen, wie es z. B. die
Agaven und die großen Feigenkakteen gern tun. Eine
ganz hervorragend als Rieſe im Kakteenzwergenwald ge
eignete Erſcheinung iſt dagegen die hier abgebildete
Baumaloe (Aloe arborescens). Sie iſt kei te Ene ndern

gemeinere n Beliebtheit als heute, aber ſie iſt jetzt wied
deſto mehr in Mode gekommen.
arten ſtammt ſie vom Vorgebirge der Guten Hoffnung.
Sie liebt das Licht ſehr und wächſt ſich häßlich aus, wenn
ſie davon nicht genug bekommt. Aber ſie verträgt keinen
direkten Sonnenbrand, ſondern wird davon leicht braun
und fleckig. Außerdem liebt ſie Luft und wenn man ſie
dauernd im Zimmer hält, ſoll man das gelegentliche
Lüften nicht vergeſſen. Als Erde gibt man ihr eine kräf
tige Miſchung von Lauberde mit alter Miſtbeeterde, die
man aber mit einer Beimiſchung von grobem Sand
durchläſſig macht. Die Töpfe oder ſpäter die Kübel ſollen
nicht zu groß ſein. Die Pflanze verträgt unſer Klima aus
gezeichnet, kann auch vom Mai bis zum Herbſt ins Freie
geſtellt werden, nur darf im Winter die Temperatur nie
mals unter fünf Grad Wärme ſinken. Jm Som-
mer muß man mit dem Begießen mäßig ſein, im
Winter muß man die Pflanze direkt trocken halten. Die
während dieſer Trockenzeit im Februar oder März er
ſcheinenden Blüten ſind prachtvoll ſcharlachrot. Aller
dings kommt die Pflanze ſelten zum Blühen, dagegen iſt
es ein Aberglaube, daß ſie nach etnmaligem Blühen ab
ſterben müſſe.

Aus allem Geſagten geht hervor, daß die Baumaloe
trotz ihrer abenteuerlichen Geſtalt, die ſie zu einer Merk
würdigkeit in jeder Fettpflanzenſammlung macht, ſehr
leicht zu halten iſt. Nur eines kann man gegen ſie ein
wenden. Mit den Jahren wird ſie für das Fenſterbrett zu
groß und ältere Stücke, die ihre unteren Blätter verlieren
oder deren einzelne Blätter zu lang werden, machen keinen
ſehr ſchönen Eindruck mehr. Aber da kann man ſich leicht
helfen, indem man die ganze Pflanze in Ableger zerlegt,
für die man dann gern bei anderen Blumenfreunden Ab-
ſatz finden wird und die man zum Eintauſchen von Sor
ten verwendet, die einem in der eigenen Sammlung
fehlen. Man ſchneidet nicht nur die Wurzelſproſſen und
Seitentriebe ab, ſondern man kann die ganze Pflanze in
Teilabſchnitte zerlegen. Alle Teile läßt man ein paar Tage
trocknen ehe man ſie in die zunächſt ſehr trocken gehaltene
und ſtark mit Sand vermengte Ende bringt Will man da
gegen die Pflanze für den Wintergarten uſw. groß wer
den laſſen, ſo bringt man ſie rechtzeitig in einen Kübel.
Sie erreicht dann ein hohes Alter und eine Höhe von 15
Fuß und mehr.

Der Bocksgeruch.
Es iſt eigentümlich, daß der Ziegenbock ſozuſagen

das einzige männliche Tier iſt, das einen höchſt unange
nehmen und widerlichen Geruch von ſich gibt. Während
bei den anderen Tiergattungen das männliche Tier bei
reinlicher Haltung wenig oder nichts von ſolchen wider
lichen Gerüchen zeigt, iſt es beim Ziegenbock oft nicht zum
Aushalten. Dabei bleiben dieſe recht unangenehmen Gerüche
nicht etwa auf das Tier allein beſchränkt, ſondern auch
der Stall der Wärter und überhaupt alles, was mit dem
Bock in Berührung kommt, nimmt dieſen Geruch eben
falls für vorübergehende Dauer an. Ja, ſelbſt auf
Straßen und Plätzen, auf denen dieſe Tiere geſtanden oder
gelaufen ſind, bleibt vom Geruch einige Zeit etwas zurück

Wie die meiſten Aloe

Die Ziegenbockhaltung iſt deshalb wohl das unange
nehmſte in der ganzen Ziegenzucht und -haltung. Und
ſchon mancher ſonſt gute Bockhalter mußte die Bockhaltung
an den Nagel hängen, weil ihn oder die Angehörigen der
läſtige Bocksgeruch auf Schritt und Tritt verfolgte
Woher mag nun dieſer widerliche Bockgeruch eigent

lich kommen Soviel man bis jetzt feſtſtellen konnte, muß
der Geruch von den Ausſcheidüngen aus den verſchiedenen
Talg und Schweißdrüſen herkommen. Jn dieſen Aus
ſcheidungen muß eine beſtimmte Subſtanz enthalten ſein,
welche ſich raſch verflüchtigt und dadurch die Umgebung
des Tieres mit dem Bocksgeruch ſtark durchtränkt. Jm
weiteren dürfte auch die Urinentkeerung gegen das Maul
und die Naſe, wie das bei den Ziegenböcken vielfach ge
ſchieht, ein Faktor ſein, welcher dann durch Gärung oder
du i des Urins den Geruch vermehren oder verſtärken
ilft.

Alle bis jetzt verſuchten Mittel vermochten den Bock
geruch nicht zu beſeitigen. Es blieb jeweils bei den „Ver
ſuchen“. Das einzige, was man bis jetzt zur Abſchwächung
des Bockgeruches unternehmen kann, iſt die Reinlichkeit
ſowohl des Tieres als auch des Stalles. Regelmäßige
Seifenwaſchungen des Bockes, gute Klauenpflege, trockene
Streue und folglich auch fleißiges Ausmiſten des Bock
ſtalles vermögen den Geruch einzudämmen. Schorrgraben
und Läger (letztere vor dem Aufſchichten der friſchen
Streue) ſind zudem mit Kalkſtaub zu beſtreuen; auch an
den Tagen, an welchen der Dünger nicht ausgeführt wird.
Als Streue leiſtet „Torfmull“ gute Dienſte, wenn er etwa
fünf Zentimeter dick aufgetragen wird. Torfmull ſaugt
viele dieſer Gerüche und auch Flüſſigkeiten auf. Er gibt
zugleich einen guten Dünger.

Bei den weißen Ziegen hat der Torfmull allerdings
den Nachteil, daß er das Fell oder das Haarkleid der Tiere
etwas verunreinigt. Aber auch dieſem übelſtande kann
dadurch abgehölfen werden, daß über dem Torfmull
etwas kurzgeſchnittenes Stroh geſtreut wird.

Der Rottweiler.
Es iſt noch nicht allzulange her, daß der „Rottweiler

Metzgerhund“, wie er damals hieß, nur im engen Kreiſe
bekannt war und auf Ausſtellungen überhaupt nicht ge
längte. Der große deutſche Kynologe (Hundeſachverſtän
dige) Richard Strebel hatte noch vor etwa dreißig Jahren
Mühe, ein brauchbares Bild dieſes alteinheimiſchen ſüd
deutſchen Hundes zu bekommen Dann aber beſann man
ſich, nachdem man bis dahin genug Geld für ausländiſche
Hunderaſſen ausgegeben hatte, auf die vielfach nur nach
n weitergezüchteten einheimiſchen Hunde
ſchläge
Raſſe. Da er ſich durch ſeine Tüchtigkeit und Ausdauer
hierzu vorzüglich eignete, ſo hatten in früheren Zeiten
als es noch keine Bahnen gab, ſondern die Viehtrans-
porte auf weiten Landwegen getrieben werden mußtet,
die württembergiſchen Metzger dieſen Hund ähnlich wie
den inzwiſchen leider faſt ausgeſtorbenen Bullenbeißer zu
ihrem Begleiter erkoren. Daher hatte er den Namen
Met halten be d Lei

wenden. Jnzwiſchen aber hatte die Raſſezucht begonnen,
den Rottweiler in Aufnahme als Wach und Begleithund
zu bringen. Da mögen ſich viele an dem Namen Metzger
hund geſtoßen haben und ſo taufte man den Rottweiler
Metzgerhund in eine Rottweiler Dogge oder in den Rott
weiler Rüden um. Nun ſteht es aber feſt, daß dieſe Hunde
trotz der etwas doggenförmigen Geſtaltung ihres Kopfes
abſtammungsgemäß nicht mit den Doggen verwandt ſind,
und unter einem Rüden verſteht man nun einmal ſeit
alten Zeiten einen Jagdhund. Folglich wird es wohl am
beſten ſein, bei der Bezeichnung „Rottweiler“ kurzhin zu
bleiben, die an den Ort erinnert, wo die Tiere ſich am
beſten erhalten hatten, als man ſie wieder in die Höhe
zu züchten begann.

Der Rottweiler iſt kein auffälliger Hund. Er iſt von
über mittlerer Größe, etwas ſtämmig und gedrungen, und
in ſeinen Bewegungen kraftvoll und abgemeſſen, nicht
haſtig und flink Er iſt zumeiſt ſehr ruhig und überwie
gend gutmütig, kann aber, wenn es darauf ankommt, den
ihm anvertrauten Beſitz oder den Herrn, den er begleitet,
mit todesverachtendem Mute verteidigen und wird dann
ſehr ungemütlich. An Farben ſind ſchwarz mit lohgelben
Abzeichen am verbreitelſten, es kommen aber auch gelbe
mit ſchwarzen Abzeichen, d. h. ſchwarzer Schattierung an
Behang und Sattel, rot mit ſchwarzem Ausflug, grau
mit ſchwarzen Flecken und gelben Abzeichen vor. Die
Schulterhöhe ſoll 50 bis 60 Zentimeter, das Gewicht 25
bis 30 Kilo betragen Zu leichter Körperbau gilt mit Recht
bei dieſem Hund, der ſeinem ganzen Weſen nach nicht
Eleganz, ſondern Leiſtung und Ausdauer verkörpern ſoll,
als Fehler, ebenſo zu lange und zu weiche Behaarung.
Eine Eigentümlichkeit des Rottweilers iſt es, daß der
Kelt Teil der Welpen mit Stummelſchwänzen auf die

elt kommt.

Der Rottweiler iſt ganz zweifellos eine ſehr alte

Schutz für niſtende Vögel.
Wir haben kürzlich eine aus Drahtzaunabfällen ſelbſt

herzuſtellende Schutzglocke abgebildet, durch welche allen
Liebhabern von Vogeleiern und Jungvögeln, alſo Wieſeln,
Mardern, Katzen, Eichhörnchen, ſoweit ſie auf das Er
klettern der Niſtbäume angewieſen ſind, das Ausräubern
der Gehecke unmöglich gemacht wird. Eine andere Vor
richtung, welche dem gleichen Zweck dient, iſt eine doppelte
Krone aus Zinkblech mit ſehr ſcharfen, abſtehenden
Spitzen. Gegen beide Vorrichtungen iſt aber, ſo gut ſie
ihren Zweck erfüllen, einzuwenden, daß ſie dem Baum
nicht zur Zierde gereichen und in Schmuckgärten und Park
anlagen ſogar ſehr entſtellend wirken, während man ſie in

reinen Nutzgärten gern verwenden wird. Für Ziergärten
und Parks eignet ſich mehr das hier abgebildete, ebenfalls
ſicher wirkende Verfahren.

Gerade im Frühjahr, kurz vor Beginn der Niſtzeit,
fallen im Garten beim Beſchneiden der Hecken, der Roſen
büſche uſw. eine Menge Dornenzweige ab, die zumeiſt
gleich verbrannt werden, damit ſich an den ſpitzen Stacheln
niemand wehe tut. Dieſe Zweige, ſonſt zu nichts nütze,
eignen ſich zur Herſtellung eines Niſtſchützes. Man bindet
ſie um den Baumſtamm in einiger Höhe feſt, ſo daß kein vier
beiniger Räuber das Hindernis überſpringen kann. Selbſt
der beſte aller Kletterer,

ſonſt Eich
die

tter nüberſpringen. Nach der letzten
brut entfernt man durch einen Schnitt mit der Garten
dieſe Schutzvorrichtung wieder, um ſie im nächſten Früh-
jahr, wenn das ſtachelige Material dazu wieder in Menge
vorliegen wird, von neuem zur Hege der nützlichen und
lieblichen Singvögel aufzubinden.

Zum Merken.
Geflügeldiphtherie. Wir alle wiſſen, daß die Diphtherie

eine ſchwer r ekämpfende Krankheit iſt, die ſich oft lang in
einem Beſtande hinſchleppen kann. Oft ſcheint ſie erloſchen zu
ſein, dann kommen plötzlich nach Wochen wieder neue Fälle
vor. Man kann den Züchtern nur den Rat geben, beim Auf
treten der Seuche alle noch geſunden Tiere in einen iſolierten
Raum zu bringen, dann den als verſeucht geltenden Raum,
Ställe uſw., mit Waſſer und Cellokreſol gründlich zu desinfi
tieren. Den erkrankten Tieren bläſt man etne Meſſerſpitze
enicetſilberpuder (einhalbprozentig) in den Rachen, das in

jeder Apotheke zu kaufen iſt. Zum Einblaſen kann man irgend
eine Röhre, zur Not geht eine benutzen.Das Einblaſen iſt zwei bis dreimal zu wiederholen. as
Mittel ſelbſt iſt ſehr billig

Aufbewahrung von Käſe. Kleinere Schwetzerkäſemengen
aufzubewahren, macht immer Schwierigkeiten. Gewöhnlich
wickelt man den Käſe in ein durchnäßtes Leinentuch. Damit
verhütet man ja recht wohl das Trockenwerden verurſacht
aber um ſo unangenehmere Begleitumſtände. Dazu gehört das
Schmierigwerden an der Ober und Außenfläche, ſowie die Be
einträchtigung des Geſchmacks Auch nimmt der Käſe noch eine
gummiartige Beſchaffenheit an All dieſe Unannehmlichkeiten
werden vermieden, wenn man das Käſeſtück an den Schnitt
flächen gleich mit friſcher Butter beſtreicht und in einem ge
ſchloſſenen Steintopf im Keller verwahrt. Der Verſuch wird
volle Befriedigung auslöſen.

r

Nr. 468. P. L. in F. Zum Anſtrich von Wagenrädern
uſw. eignet ſich vorzüglich Holzteer, der nach längerer Trocken
heit bei ſehr warmem Wetter aufgeſtrichen werden muß und
etwa vierzehn Tage zum Trocknen braucht. Man erneuert
den Anſtrich alle Jahre. Er hält ebenſogut und iſt bedeutend billiger wie Slfarbe,

Nr. 415. H. B. in G. Das Pfropfen von Hakteen auf
andere nimmt man am beſten im gen zu Beginn der
Austriebszeit vor, wenn es ſich zeigt, daß die Kakteen in ihr
ſtärkeres Wachstum eintreten

Nr. 416. G. R. in B. Die Verwendung der Kalkſorte,
welche man im Frühjahr dem Boden zuführt, richtet ſich ganz
nach deſſen Beſchaffenheit. Auf leichten Böden verwendet man
nur kohlenſauren Kalk oder Kalkmergel, und zwar 200 Gramm
je Quadratmeter; auf den ſchweren Böden dagegen wird Atz
kalk genommen, und zwar 100 Gramm je Quadraätmeter.

Nr. 417. M. T. in W. erter werden auch beim Vieh,
falls ſie ſich durch ihre pilzförmige Geſtalt dazu n mit
Seidenfäden abgebunden, worauf ſie bald abfallen. uß man
ſie ſchneiden, ſo müſſen die Schnittſtellen mit Höllenſteinlöſung
ausgebrannt werden, da ſonſt durch die Blutüng die Warzen
auf andere Stellen übertragen werden können.
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